Berl 


un, vom 7. Februar. — Des Koͤnig 


. 


; 5 nigs 
e Sammer? Gerichts ⸗Naͤthe 
Willman 


ſtiz⸗Naͤthen zu ernennen geruhet. 


Königsberg, vom 29. Januar. — Se. 


0 Königliche Hoheit der Kronprinz von Preußen 


haben gon den Beſtrebungen des biefigen Privat⸗ 
Vereins zur Verſorgung armer Schulkinder mit 


5 


Kleidung, Lehrmitteln und Schulgeld, Kennt⸗ 


niß zu nehmen geruhet, und es haben Hoͤchſt⸗ 5 
dieſelben unter huldreichen Aeußerungen des be⸗ bg 
ſondern Hoͤchſten Wohlgefallens nicht Hur das 


dieſſeitig erbetene Protectorat des Vereins gnaͤ⸗ 


= digſt angenommen, ſondern dem Vereine auch 
eiten namhaften jährlichen Beitrag aus Hoͤchſt⸗ 5 


ſich daß unſere Occupationsarmee da 
. beider Sieilſen im naͤchſten Frühjahr 
men werde, um ſich nach Ober⸗Italien zu ziehen. 
Nur ſcheint es, daß von di 


die feſten Platze an der Grenze des Kirchenſtaats 
Die ſtärkſten Abtheilungen ſol⸗ 
len, wie man verſichert, in Catglonien verblei⸗ 
ben, um zur Vernichtung der Raͤuberbanden thaͤ⸗ 
5 ö Auch geht das Geruͤcht, 
Se. Maj. der Kaifer, deſſen Geſundheit 1 
werde im kuͤnftigen Fruͤhſahr feine 


heſetzen würde, Die 


phergeſtellt iſt, 


dero Hofſtaats⸗Kaſſe angewieſen. 
Dieter reich. | 
Wien, vom 22. Januar. — = beſtaͤtigt 


ſche Garniſon Neapel verlaſſen, und ſtatt deſſen 


lig mitzuwirken. — Auch 


Fo. 19, Montags den 12, Februar 1827. 


: italienifehen Staaten beſuchen und ſich beſonders 
in Venedig und Trieſt verweilen, indem die Rede 
davon iſt, dort bedeutende Ein 


us und Jordan zu geheimen Zus | Derbeil erung der Marine 


Koͤnigreich 
nicht raͤun⸗ 


rt an die öſterreichi⸗ 


be ö vorzunehmen. 
(Pariſer Zeit.) 


9 


As 


richtungen zur 


ve 


figen Hofe Accreditivte Geſandte und ſonſt viele 
Fremde von ausgezeichnetem Range beiwahnten. 
vom Hofe veranſtaltete Schlitz 


Heute fand eine vom i 
kenfahrt von 60 Schlitten ſtatt, welche durch die 


Theilnahme Ihrer Kaiſerl. Koͤnigl. Hoheit unſe⸗ 
Frau Großfuͤrſtin, der genannten Königl. 
Preuß. Prinzen, unſeres e Koͤ⸗ 


ver 


nigliche Hoheit und Ihre Hoheiten der Herzo⸗ 
ginnen Marie, Auguſte und Ida (Gemahlin des 
Herzogs Bernhard) ver errlicht wurde. Der 
Zug, von 3 in Zwiſchenraͤumen vertheilten, 
öſpännigen Schlitten, mit Muſik⸗Choͤren und 
vielen Reitern begleitet, ſetzte ſich gegen 11 Uhr 
Morgens in Bewegung, und fuhr, nach einer 
Umfahrt in der Stadt, nach dem Luſtſchloß Bel⸗ 
vedere, wohin ſich auch Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog und Se, Hoheit der Prinz Bernhard 
begaben. Erſt gegen 6 Uhr trafen die hohen 
Herrſchaften wieder hier ein. — Heute Abend 
wird im Theater zum erſten Mal „Koͤnig Nn⸗ 
gurd“ gegeben. — Die in den naͤchſten Tagen 
bevorſtehenden Höchften Geburtsfeſte werden 
noch zu andern Feſtlichkeiten Veranlaſſung geben. 
Die allgemeine Staͤndeverſammlung des Koͤ⸗ 
nigreichs Hannover 
wieder angefangen. 
Kammer iſt an die Stelle des während der letzten 
Diaͤt abgegangenen Ober⸗Appellationsraths Gra⸗ 
fen von Kielmannsegge, aus der Zahl der von 
der Kammer praͤſentirten Kandidaten von Sr, 
Koͤnigl. Majeſtaͤt der Oberſchenk und Generals 
Erb⸗Poſtineiſter Graf von Platen⸗ Hallermund 
ernannt. SE 38 : 
ER Frankreich. 
Paris, vom kſten Februar. — Die Bitt⸗ 
ſchrift des Grafen von Pfaffenhofen kam in der 
Sitzung der Deputirtenkammer vom 27. wieder 


zur Verhandlung. Der Baron Saladin erſtattete 
dg Der Graf von Pfaffenhofen 


darüber Bericht. — Di 5 
macht an den Koͤnig eine Schuldforderung von 
470,97 Fr., erſucht die Kammer um Beſtaͤti⸗ 


gung der Schuld und um Bewilligung eines 


Fonds zur Tilgung derſelben. Der Berichter⸗ 
ſtatter führt an, daß der Bitkſteller mehrere Briefe 


von Prinzen und verſchiedenen Miniſtern nach⸗ 


keraͤglich beigefuͤgt habe. Die Commiſſion trägt 

darauf an, die Biteſchrift an den Finanzminiſter 
zꝛs!u versoeiſen. Herr Agier nimmt das Wort: 
„„Wir haben, ſagt er, weder das Recht noch die 


Anmaaßung, die Gultigkeit oder Unguͤltigkeit der 


eine Penſion von 12000 Fr. gab, 


hat geſtern ihre Sitzungen 
Zum Praͤſidenten der erſten 


denſelben theilen zu laſſen. 


Forderung des Grafen v. Pfaffenhofen zu unterſu⸗ 
chen, allein die Bittſchrift hat eine Frage zur Spra⸗ 
che gebracht, welche eine beſtimmte Entſcheidung 
verlangt. Haben der Koͤnig und die Prinzen in 
Frankreich oder im Auslande noch Schulden zu 
bezahlen? Der Finguzminiſter hat ſich, ohne dies 
beſtimmt zu verneinen, bis jetzt nur dahinter 
verſchanzt, daß er vorgiebt, die wirklichen oder 
angeblichen "Gläubiger koͤnnten die Guͤltigkeit 
ihrer Forderungen nicht nachweiſen. So ver⸗ 
ſichert er, daß der Koͤnig, als er Befehl gab, 
dem Grafen von Pfaffenhofen 50,000 Fr. jaͤhr⸗ 
lich auf eine gewiſſe Zeit auszuzahlen, und ihm 
6 einen Akt blo⸗ 
ßer Freigebigkeit ausgeuͤbt habe. Die Penſion 


mag ein ſolcher Akt ſeyn, allein jene 50,000 Fr. 


welche er mehrere Jahre hindurch erhielt, wur⸗ 
den in Folge eines Vergleichs ausgezahlt, der 
das Vorhandenſeyn einer Schuld conftatirt, — 
Sie wiſſen, meine Herren, daß ein geiſtreſcher 
und kluger König (Friedrich II.) geſagt hat: 
uͤnktlichkeit iſt die Hoͤflichkeit der Könige; man 
ann mit gleichem Rechte ſagen: Dankbarkeit ſt 
die Gerechtigkeit der Könige — Auf die Frage! 
ob unſere Prinzen noch Schulden zu bezahlen ha⸗ 


ben, hat der Miniſter nicht geantwortet. Jh 


werde für ihn antworten: Allerdings, es giebt 
noch Schulden zu bezahlen und zwar noch gudere 
als die des Bittſtellers. Ich will von der Schuld⸗ 
forderung des ehrwärdigen Magon de la Balu 
ſprechen. Von diefer Schuld iſt nichts bezahlt, 
fie beträgt 600, O00 Fr., und iſt ohne Widexrede 
von denen ſelbſt auerkaunt worden, welche ge⸗ 
genwaͤrtig bie Bezahlung verweigern. Ein Off 


zier von der Garde, ein Mann von Ehre, wie olle 


franz. Offiziere, hat mir in dieſer Beziehung 
Aufklaͤrung gegeben, welche in mir einen ſo tie⸗ 
fen Abſcheu erregt hat; daß ich nicht wage Sie 
b (Heftige Bewegen 
in der Verſammlung.) Der He. Finanzmiſiſer 
hat von einem Roman des Hrn. Magon geſſke 


chen. Fuͤr mich iſt dieſer Roman mehr ein 


der ſchrecklichſten Srauerſpiee. Die Schulbfir 


derung des Herrn Magon iſt in dem Urtheile des 


Revolntionskribunals, welches das Hautzt und 
mehrere Mitglieder dieſer unglücklichen Familie 


zum Tode fuhrte, weil fie der Sache der Hour? 


bons ſich geweihet hatten; mit blutigen Buchſta⸗ 
ben geſchrieben.“ Der Redner legte mehrere 
Briefe der Miniſter und des Königs ſelbſt bor, 
in welchen die Schuld von 600, Mat: anerkannt 


N 


* 


wird, und ſchloß mit dem 


Antrage, daß die 
Schulden der Prinzen für Stagksſchuld erklaͤrt 


werden moͤchten, damit der Scandal dieſer For⸗ 
derungen endlich einmal aufhoͤre. — Der Red⸗ 
ger verließ unter großem Laͤrm die Tribuͤne. Hr. 
Debousoille erklaͤrte ſich für nicht zufrieden mit der 


Verweiſung an den Finanzminiſter: „Was wer⸗ 


Beweiſe mitzutheilen. K 
des Grafen Artois, des Prinzen Conde, des Herz 


muß ich 
SGarde⸗Offtzier gemachte Eröffnung eine Erklaͤ⸗ 
rung ausbitten.“ Dieſe Erklärung, welche Hr. 

Agier gab, beſtand darin, daß ihm ein Offizier 


den wir, ſagte er, mit dieſer Verweifung ge⸗ 


winnen? Bei der Unthaͤtigkeit der S’Tintfter ſteht 
es wohl der Kammer zu, ſich diefer Angelegen⸗ 
heit ſo weit zu bemaͤchtigen, als ſie dazu Befug⸗ 
niß hat, und ihre Beſorgniß daruͤber unmittel⸗ 
bar zu den Füßen des Thrones gelangen zu lafz 
fen.’ — Hr. von Villele nahm jetzt das Wort, 
„Der Graf von Pfaffenhofen, ſagte der Finaſtz⸗ 


miniſter, hat ſeit 1814 zu wiederholtenmalen ſich 
an die Miniſter und an die Spezial⸗Commiſſion 


gewendet. Er ruͤhmt ſich des wichtigen Dienſtes, 


den er den Bourbons und allen Emigrirten da⸗ 
durch geleiſtet, daß er fuͤr die Rettung der Ba⸗ 
gage der Armee Condes ſich verbindlich gemacht 
habe. Ich habe den Hen. Grafen, ſo oft er mich 
mit feinem Beſuche beehrte, aufgefordert, mir 


in Ermangelung materieller Beweise, geſetzliche 
Er hat mehrere Briefe 


zogs von Bourbon eingereicht, welche in den 
wohlwollendſten Ausdrucken abgefaßt find; alle 
ſprechen von den, von dem Grafen geleiſteten 
Dienſten, ertheilen ihm Vorſchriften in Beziehung 


guf den Dienſt der Armee, allein in keinem derſelben 


geſchieht aus druͤcklich Erwaͤhnung einer imRamen 
and auf Befehl der Prinzen übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeit. Außerdem muß ich erklaͤren, daß 


in Finanzminiſter nicht darauf anfragen kann, 


die Eivilliſte eines Koͤnigs mit Schulden zu bela⸗ 
ſten, welche feine Vorgaͤnger gemacht haben. — 
Was die Schuldforderung der Erben des Herrn 
Magon betrifft, fo wurde ein Uuterſchied zwi⸗ 
ſchen den Schulden im Inlande und im Auslande 
gemacht. Zur Bezahlung der erſteren wurde 
1814 ein Exedit eroͤffnet, und die erſte Schuld⸗ 
forderung des Hrn. Magon von 2,313,000 Fr. 
bezahlt. Was die zweite Schuld von 600,000. 


Fr. betrifft, ſo haben ſich die Erben nicht zur ge⸗ 


hörigen Zeit gemeldet. Von Herrn Agier, der 
ſich ſo beleidſgende Inſinnationen erlaubt hat, 
mir in Beziehung auf die ihm von einem 


— 2 7 = 


‚König 


Staats haͤtte. 


„ 


erzähle: der Finanzminiſter habe einer Per ſon, 
welcher die Forderungen der Familie Magon bei 
ihm in Anregung brachte, geantwortet: „Ich 
glaube, daß ihre Forderungen ſehr gerecht ſind, 
allein, warum haben Sie ſich nicht 1814 ge⸗ 
meldet? Es thut mir leid, allein es iſt zu ſpaͤt 
und ich habe nichts mehr damit zu thun. Der 

g hat dieſe Schuld gemacht, um fo ſchlim⸗ 
mer fuͤr ihn, ihm kommt es zu, ſie zu bezahlen.“ 


Jetzt entſtand ein allgemeiner Laͤrm in der Kam⸗ 


mer. Hr. Agier wiederholt mehrmals, daß er, 


im Fall es der Miniſter fordere, bereit ſey, den 


Namen jenes Offiziers zu nennen. Es traten 
noch einige Redner auf, 
ßem Laͤrm des Centrums für die Tilgung der 
Schulden des Prinzen ſprachen. Der Praͤſtdent 
brachte endlich den Antrag, ob zur Tagesordnung 


‚übergegangen werden ſollte, zur Abſtimmung, 
und dieſe wurde mit großer Stimmenmehrheit 


beliebt. — Hr. v. St. Cricg berichtete hierauf 
uͤber den neuen Geſetzentwurf, das Porto der 


Briefe und Journale betreffend, im Namen der 


Commiſſion: „Wir muͤſſen mehr die Motive des 
Geſetzes, als das Geſetz ſelbſt betrachten. Sie 
muͤſſen bemerken, meine Herren, daß man für 
1828 ein Supplement von 3,500,000 Fr. zu dem 
gewöhnlichen Kredit der Poſtverwaltung rechnen 
will, um auf allen Punkten des Koͤnigreichs den 
täglichen Verkehr zu erhalten. Die ſeit 10 Jah⸗ 
ren betraͤchtlichen Verbeſſerungen der Poſten, ha⸗ 


ben uns eben durch ihre Vortheile einſehen laſſen, 


wie ſehr noch größere Verbeſſerungen zu wuͤnfchen 
find. Durch den Vorſchlag der täglichen Com⸗ 


munikationen durch das ganze Land, die beabſich⸗ 


tigt werden, wird nicht nur eine Verbeſſerung, 
ſondern eine vollſtaͤndige Ergänzung aller nur 


denkbaren Verbeſſerungen 6 0 Man kann 2 
es in Hinſicht des Poſtweſens als das letzte Ziel 


der Induſtrie anſehen, daß es in ganz Frank⸗ 
reich nicht eine Commune geben wird, die nicht 
tagliche Verbindungen mit allen Punkten des 
Eine ſolche Wohlthat iſt durch 
ein Opfer von 3,300,000 Fr. nicht zu theuer er⸗ 
kauft.“ (Herr v. Cricq detaillirte hierauf dieſe 
Vortheile, und namentlich auch die, die durch 
die Beſtimmung des Poſfgeldes nach der gradli⸗ 
nigen Entfernung, die alles um im Durchſchnitt 
naher bringt, erlangt werden.) „Die Taxe der 
Journale hat man auf s Cent, geſetzt, und ihnen 
dabei freigelaſſen, das Format des Moniteurs, 
30 Q. Deeimeters, anzunehmen, Dieſe Erhohung 


* 


welche unter gro⸗ 


1 


— 
2 * 
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t. | Stlaenbes Fb bie Warte der Borfeund der 
Denn deſſenungeachtet find die Journale dadurch Pariſer Handelskammer an S. E. den Miniſter 


nach ſehr begänſtigt. (Mißbilligende Bewegung. 
Für die Brschären und Cataloge haben wir die 
bisherige Taxe von 5 C. für den Bogen beibehal⸗ 
ten, weil ſonſt eine Menge Handelsanzei⸗ 
gen wegen zu großer Koſten gar nicht mehr ver⸗ 
ſandt werden würden, falls man die Lare erhöhte. 
So hat denn die Commiſſion beſchloſſen, den Ge⸗ 
ſetzentwurf mit einigen leichten Amendements 
anzunehmen, die ſich auf den neuen Tarif des 
Briek⸗Porto's beziehen, dagegen aber die Erhöͤ⸗ 
hung des Porto's für die Joucnale auf 5 Cent. 
pro Bogen beizupfl 


und Katalogen die alten Abgaben beizubehalten.“ 


— Donnerſtag wird uͤber dieſe Geſetze discutirt 


werden. RT 
Sitzung der Kammer der Deputirten vom 
37. Januar. Heute um Mittag iſt oͤffentliche 
Sitzung und Bericht der Commiſſion der Bitt⸗ 
schriften. — Geſtern hatten ſich die H.. Depu⸗ 
tirten in den Bureaux verſammelt, um zur Er⸗ 
bennung der Commiſſion zur Prüfung des Vor⸗ 
ſchlags über den Sclavenhandel zu ſchreiten. Die 
Wahl iſt folgendermaaßen ausgefallen: 1) Buͤ⸗ 
reau, Pre v. Geres; 2) Hr. v. Chantereyne; 3) 
. 
herne 
tignac; 7) 
Marie; 9) Baron Lafont. 8 = 
Bei Eröffnung der Sitzung der Pairskammer 
vom 30. Januar, reſumirte der Hr. Graf Simeon 
als Referent der Commiſſion, die Statt gehab⸗ 
ten Debatten über den Vorſchlag des Geſchwor⸗ 
nengeſetzes. 5 
gung uber di 


e einzelnen Artikel vorgenommen. 
Der er 


vor, außerdem die in einigen Verfügungen des 


Art. 382, der peinlichen Prozeßordnung bezeich⸗ 


neten Perſonen zum Amte eines Geſchwornen zu⸗ 


zulaſſen. Der erſte Theil der Modificationen der 


Commiſſton wurde angenommen, nachdem die 
2 


gen die Debatten über die weitern Mobifientios | 
den bora, und ſie werden morgen fortgeſetzt. 


Die Hammer geſtattete dem Heren Her 


korges die Aufnahme, der als Erbe eintritt. 


ichten, und für Broſchuͤren 


ve Petit⸗Perrin; 40 Hr. Simonneau; 5 Hr. 
de Pommereuſe; 6) Hr. Vicomte v. Marz | 
Hr. v. Lapanouze; 8) Hr. v. Sainte⸗ 


Hiernach wurde die Berathſehla⸗ 


ſte Artikel des Vorſchlags beſtimmt, daß 
die Geſchwornen ausſchließlich aus den Wählern 
genommen werden ſollen. Die Commiſſion ſchlaͤgt 


Graf Pentecoulant, Baron Pasquier, der 
Juſtizminiſter und der Präſident des Miniſter⸗ ch 
raths darüber geſprochen hatten. Hierauf gin⸗ 


rig von 


des Innern: „Die Handelskammer iſt dazu ber 
ſtellt, um für die Vortheile des Kunſtfleißes u 
ſorgen, und würde alfp ihre Pflicht verfäumen, 
wenn fie unterließe, der Regierung ihre ehrerbie 
tigen Bemerkungen uͤber die Maaßregeln vorzu⸗ 
legen, welche ſie fuͤr den Wohlſtand des Handels 
in Frankreich für verderblich hält, Buchhandel 
und Buchdruckerei von Frankreich ſtehen in den 
civiliſirten Welt oben an; die ſtatiſtiſchen und 
Mauthtabellen weiſen aus, wie vorthbilhaft der 
Buchhandel für Frankreich iſt, und dabei beſteht 
beinahe das ganze darin liegende Capital auß 
Arbeitslohn und Handarbeit. Das neue Geſez 
wuͤrde nur gewiſſe Schriften privilegiren; dig 
Buchdruckerei würde ſich ins Ausland fluͤchten, 
und die Werke des franzoͤſiſchen Genies würden 
uns als Contrebande zukommen. Auch alle ans. 
dere Arten von Kunſtfſeiß würden darunter Roth 
leiden, durch die Hemmung des öffentlichen un⸗ 
erde und durch den Mangel an Belehrung, 
Der Handelsſtand ruft alſo den Schutz von E, E. ; 
gegen obige Gefahren für den Buchhandel an.) 
An der heutigen Boͤrſe ſagte man allgemein, 
Ren das Preis 
1 


Be $ 
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K. H. Monſteur, damals noch Graf b Artols, 
uͤberkragen. An eben dieſem Tage 13. April, ers 


Wenn Hr. Roper⸗Collard zu Gunſten der Bitt⸗ 
ſchriften an die Kammern fügte: fie glichen dem 
Gebete der Menſchen zum Himmel, und hierauf 

der Miniſterielle antwortete: dies möge wahr 
ſeyn, aber die Menſchen, wenn ſie beteten, 
bdroheten dem Himmel nicht; ſo erwiedert die 

Meinung: wer wird denn Gott bedrohen, er 
N keine Miniſter! — Die Tagesbegebenhei⸗ 


Zeit ſind, nehmen ihre Farben an. Die Publi⸗ 
eitaͤt wird jetzt die Geſchichte des Diamantenrau⸗ 
bes, der einſt an der Koͤnigin von Weſtphalen 
veruͤbt, und bisher immer mit dem Schleier der 
Intrigue bedeckt wurde, zu Tage bringen, weil 


Maubreuil, der Diamantenheld, jetzt in den Haͤn⸗ 


den der Juſtiz iſt. (Allg. Zeit.) 
Ein Journal ſagt, ein Hr, Carpentier, ehe⸗ 
maliger Magazin verwalter des ungedruckten Pa⸗ 
piers in der königlichen Druckerei, habe am 
. 2often dieſes in der Deputirtenkammer eine Bitt⸗ 
a Rn el die Kanuner erſucht, 
ſie moͤchte den Hr 

fizminiſter, als? 
künfte in Rückſicht des Ertrags der koͤnigl. Buch⸗ 

druckerei in Anklageſtand verſetzen. 


€ 


Der Precurſeur von Lyon fagt, die Waͤhler 


von Villefranche ſeyen im Begriff, auch der De⸗ 
Hutirtenkammer eine Bittſchrift des naͤmlichen 
rs wie die der Wähler, von Lyon einzu⸗ 
reichen. — Es iſt zur Ehre der Akademie von 
Kyon zu bemerken: daß, als fie die Adreſſe vo⸗ 


kirte, fe die Deſtitutionen der 99. Lacretelle, 


Michaud und Villemain kannte. Ihre Adreſſe 
wurde am Zaſten unterzeichnet und am 2sften 
nach Paris abgeſchickt. Auch war ein Mitglled der 
Akademie gleich nach delu erſten Antrage, wider den 
Preß⸗Enttwurf bei Sr, Ma, ei zukommen, ſei⸗ 
nes Eivil⸗Amts entſetzt worden. Ein unerwar⸗ 
keter ſchriftlicher Tadel war der Akademie eines⸗ 
theils von dem Praͤfekten, Grafen von Broſſes 
(aſſociürten Mitgliede derſelben), andrerſeits von 
dem General⸗Procureur des R. Gerichtshofes 
Hrn. Cour voiſter, der ihm fremd iſt, eingeſandt 


333 
Man ſpricht bei Hofe viel von der Sendung, 


welche der Hr. Marquis von Maubreuil im Jahr 


‚1874 erhalten hatte. Man ſieht aus den Daten, 
daß die erſte prooiſoriſehe Regierung ſchon auf⸗ 
Sr hatte, als er die Sendung bekam, und 
bekeits hatte der Senat am 13. Npril die Stelle 
‚tes General- £ieutenants des Königreichs Gr. 


1 


5 


als Verſchwender der Staatsein⸗ 


richtete der Prinz General⸗Lieutenant einen Ober⸗ 


Stagtsrath; det Hr. Baron von Vitrollas wurde 
zum General⸗Secretair davon ernannt; auch 


wurde er Secretair der neuen Regierung, und 


trat am raten in Amtsthaͤtigkeit. — Die Der 
r fehle, welche die HH, Dupont, d'Angles und 
ten ſogar, die doch nur die todten Zeichen der 


Bourſenne am Töten und 17ten unterzeichneten, 
find alſo dem Hrn. v. Vitrolles bekannt. — Hr. 
von Maubreuil hat behauptet, die 1 an 
welche er die am 19. April der Frau Königin von 
Weſtphalen auf der Landſtraße bei Favard weg⸗ 
genommenen Kiſten mit Gold und Diamanten 
adreſſirt habe, ſey Hr. v. Vitrolles. Ein Theil 


dieſes Schatzes wurde ſpaͤterhin in der Seine bei 


der Brücke Ludwigs XVI. entdeckt. — Hr. von 
Maubreuil wurde nachher auf das Anfordern des 
le ne eke, Lu gehen ihn ge⸗ 


richtlich verfahren. — Im Jahr 1875 wurde 
mmer erſucht, eine Amneſtie ertheilt, aſſo iſt auch dieſe That 
en Hrn. Grafen von Peyronnet, Ju⸗ 


darunter begriffen; außer dem iſt ſowohl fie ſelber 
als die darüber durch das Zuchtpoltzeigericht in 
Douay gegen Mänbrenil verfügte Strafe, vers 
möge der franzoͤſiſchen Geſetze verjährt, die Sache 
hat alſo nur noch einen Werth in hiſtoriſcher und 
biographiſcher Ruͤckſicht. — Hr. von Semaler 
der bei der Sache eine bedeutende Rolle geſpielt, 
hatte, wird einen Bericht daruͤber geben, — Man 
ſollte beinahe auf die Vermuthung gerathen, daß 
der Gegenſtand, wofuͤr man folche unermeßlich 
wichtige Befehle in die Haͤnde eines einzigen 
Mannes gab, viel wichtiger war, als die Diaman⸗ 
ten und das Gold, daß man unter einander thei⸗ 
len wollte PPoriſer Zeit.) 
Hr. b. Fontenoy, erſter Sekretair unſerer Ges 
ſandtſchaft in Rußland, iſt geſtern als außeror⸗ 
deutlicher Courier von Petersburg hier angelangt. 
Er hat dieſen Weg mit großer Schuelligke ir zuruͤck⸗ 


gelegt, und man fügt, diefe unerwartete Reiſe 
ſey durch einige wichtige Papiere veranlaßt, die 
die Ruſſen an den 


Perſiſchen Graͤnzen aufgefan⸗ 
r eben 8 
„Der Courier fraggals ernennt ein neues Mi⸗ 
niſterium. Die Siegel ertheilt er Herrn Por⸗ 
talis, den Krieg dem General d' Ambruͤgeac, das 
Seeweſen Herrn Portal, den Cultus dem Erz⸗ 
biſchof von Bordegux, das Innere Herrn de 
ſchaft im Rathe ſoll ſich Herr v.Villele vorbehgl⸗ 
ten haben. Ueber die Finanzen und das foͤnigl. 


Martignae, das Auswärtige und die Präſſdent⸗ 
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Saas hat der Courier frangais noch nicht ver⸗ 


Hr. Michaud (Haupt⸗Eigenthuͤmet der Quo- 


tidienne) genoß als K. Vorleſer 4000 Fr. im 
Jahr; Herr von Lacretelle als Theater ⸗Cenſor 


6000; Hr. Villemgin als Requetenmeiſter auch 
6500. Die beiden erſteren find vermoͤgend, letz⸗ 


terer aber hat jetzt nur noch feine Profeſſur, die 
ihm 5009 Fr, bringt, ſich aber fortan verbeſſern 
wird (außer dem großen Abſatz, den ſeine Schrif⸗ 


ten finden werden), da nun mehr als 1500 Zu⸗ 


hoͤrer ſich zu feinen Vorleſungen einfinden. 
Das Echo du Nord, welches in Lille erſcheint, 
war vor Gericht geſtellt, weil es aus dem Cour. 
fr. und Conſtitutionell Artikel wider das neue 
Preßgeſetz aufgenommen hatte. Der Gerichts⸗ 
hof hat aber den verantwortlichen Redakteur, 
Hrn. le Leux von der gegen ihn gerichteten Ankla⸗ 
ge freigeſprochen. 


„Der Appellationshof von Quimper hat den 


wegen der Tartuͤffe⸗Unruhen in Breſt Verhafte⸗ 
ten, die proviſoriſche Freilaſſung gegen 11, 000 Fr. 
Caution bewilligt. 


r. von Gabriac, unſer Geſandte in Braſilien, a 


bat ſich nur zwei Tage in kiſſabon aufgehalten, 
er langte am roten an, und reiſte am I2fen auf 


Se Surveillante ab, die als der beſte 
chnellſegler unſerer Marine angeſehen wird. 


Man haͤlt mit Recht dafuͤr, daß Hr. von Ga⸗ 
briac mit einer beſonderen Sendung wegen Por⸗ 


tugal beauftragt war, und er ſoll der Prinzeſſin 


Regentin gerathen haben, den Weg der Unter⸗ 
handlung mit den Rebellen anzuwenden, ehe 
man von den Engliſchen Bajonetten gegen ſie 
Gebrauch mache. f : 

Hr. Rennevin, Agent des Herrn v. Rothſchild 
in Paris, iſt von Madrit nach Liſſabon abgegan⸗ 
gen, um dort ein Nebenhaus des Bankhauſes 
Rothſchild in Paris zu errichten. f 
Die Sieges⸗Nachrichten der Conſtitutionellen 
über die angeblichen Royaliſten in Portugal 


machten einen ſo guten Eindruck auf der Boͤrſe, 
daß die Fonds ſogleich wieder in die Höhe ger 


gangen ſind. a 
„Die Etoile iſt, dem Anſcheine nach, ſehr er⸗ 
freut uͤber die Siege der portugieſiſchen Conſti⸗ 
tutiouellen; ſie hat die Nachrichten davon in 
einer zweiten Ausgabe des Blattes vom 30. Ja⸗ 
nuar abdrucken laſſen und wiederholt ſie unter 


dem noch in einem Poſtſcriptummm 


London, Liſſabon, Madrit, Paris, und gußer⸗ 


den von Cadiz entfernt iſt. 
Aushebung von 30,000 Mann definitiv befohlen 


x > 


Die Quotibienne will dagegen den Sieges⸗ 
Nachrichten aus Portugal noch immer keinen 


Glauben beimeffen. 
7 ” 7 


Dem Cour, kr. zufolge, werden die cken, > 5 
Kundmachungen und Umlaufsſchreiben, welche 


die ſpaniſchen Apoſtoliſchen dem Koͤnige Ferdi⸗ 


nand vorlegen, in Paris verfertigt. Ein beſon⸗ 
deres Committs leitet alle dieſe Angelegenheiten. 
Von ſelbigem hätte der Marquis von Mouſtier 


während feines Aufenthalts in Madrit, Verhal- 


tungsregeln erhalten. Der letzte Endzweck die⸗ 
fer Partei fol ſeyn, den Thron der Kirche untere 
wuͤrfig zu machen. ö . 
Der Agent des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten, 
Marquis von Libron, iſt in Marſeille angekom⸗ 


men, und wird mit der Fregatte und Goelette, 


die dort für Rechnung des Vice⸗Koͤnigs erbaut 
worden, unmittelbar nach Alexandrien zuruͤck⸗ 
kehren. — * 
Spanien. „ 
Madrit, vom 2often Januar. — Weng 
dem allgemeinen Geruͤchte zu i steht, 
duͤrften die Garniſonen von Cadiz und Var. 
cellona den Schweizern bald folgen. Gewiß 


iſt, daß eine allgemeine Inſpection der Milgen 


vorgenommen wird und Befehle an die Miliz 
Regimenter von Bujalance, Cordova, Cam, 
abgefertigt worden, ſich nach Jerez de la From 
tera in Marſch zu ſetzen, das nur ſteben Stun⸗ 
Andrerſeits iſt eine 


und wird mit erſtaunlicher Thaͤtigkeit an dern 
Bekleidung der royaliſtiſchen Freiwilligen gear- 
beitet; eine Art Lieferung, für welche außer? 
ordentlich viel Geld da iſt. f 1 

Ein Brief aus Madrit vom 2often enthält fol⸗ 
gende Stelle: „Ein Courier aus Liſſabon kam 
geſtern Morgen um 5 Uhr mit der Nachricht an, 
der General Silveira und der Marquis von Cha⸗ 


ves ſeyen auf der Flucht wieder nach Spanien 


gekommen. Die Polizei hatte davon den Herren 
Rekacho bereits benachrichtigt. Sobald die Eng 


laͤnder angekommen waren, giengen ztoei Regl⸗ 
menter unter dem Commando des Generals Sil⸗ 


veira zu den Conſtitutionellen über. Dieſer Ab⸗ 
fall benahm den Bauern, welche ſich zu den In⸗ 
furgenten gefchlagen hatten, den Muth, und 
jeder ging nun nach Hauſe. Der General Sil⸗ 


veira ſoll heute in Salamanca ankommen. Der 
Konig hat die Nachricht von der Zerſtreauns 


— - 


und Flucht der portugieſiſchen Rebellen⸗Jamee 
ohne Ruͤhrung und ſogar mit einem Anſchein von 


Gleichguͤltigkeit aufgenommen.“ Nachdem dieſe 


Nachricht angekommen war, hat der Guͤnſtling 
Calomarde als Gnaden- und Juſtizmiſter feinen 
Abſchied erhalten: nun wird auch Hr. Baleſte⸗ 
ros, der Guͤnſtling des Guͤnſtlings und Finanz⸗ 
miniſters, entlaſſen werden, wenn er es nicht 
ſchon iſt, und an die Stelle des Erſten kam, wie 
wir bereits geſagt haben, der Graf von Ofalia; 


dieſer iſt dem Anſchein nach den Apoſtoliſchen 


weniger ergeben, hat aber nach und nach alle 
Meinungen angenommen, und will vor Allem 


weiter nichts als Miniſter werden, und zwar 


auf mer. hariſer Zeit.) 
Das Echo du midi theilt folgende Nachricht 
mit: Spaniſche Graͤnze, den 19. Januar. Die 


ſpaniſchen Truppen, welche an der portugieſiſchen 
Grenze campiren, haben Befehl erhalten, die 
ſtrengſte Disciplin zu beobachten, und jeden Por⸗ 
tugieſen, welcher die Graͤnze uͤberſchreitet, zu 


entwaffnen, und ihn 60 Stunden landeinwaͤrts 
zu kransportiren. ; Ed 


Briefe aus Sevilla melden, man ruͤſte dort 
= auf Befehl der Regierung mit vielem Eifer einen 
Artillerie⸗Park von 25 Kanonen aus. Die Nez 
gierung hat das noͤthige Geld von Caiſſons, 
Pferden u. ſ. w. eingeſchickt. 
In Privat- Briefen aus Bordeaux wird die, 
dürch Staffette von Madrit gekommene Nach⸗ 
richt gemeldet, daß die auf das Spaniſche Ge⸗ 
biet zuruͤckgeſchlagenen Portugieſiſchen Inſur⸗ 
genten jetzt von den Spanifchen Behörden ent⸗ 
waffnet worden ſind. SEE 
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iſfabon, vom taten Januar. — Ein 


Mitglied der zweiten Kammer der portſgie⸗ 
ſiſchen Kammer hat nach Oporto geſchrieben, 
daß der Infant Don Miguel ſeinem Bruder Don 
Pedro die Original⸗Einladung, den Eid in la 
Serena und andere ihm mitgetheikte Documente 
der Rebellen zugeſandt habe, mit der feierlichen 
Betheuerung, daß er, als des Koͤnigs getreue⸗ 
ſter Unterthan, dieſe Handlungen auf das hoͤchſte 
mißbillige. Dies iſt der portugieſiſchen Regie⸗ 


rung, desgleichen dem oͤſterr, Geſandten zu kiſ⸗ 


fabon amtlich mitgetheilt worden. 


n 


rinzeſſin Regentin die Oberbefehlshaberſtelle 


er die portugieſiſche Armee angenommen: al⸗ 


jungen Leute geliefert. 


Der Lord Beresford hatte auf Anſuchen der 


lein der Kriegsrath hatte die Ernennung zu be⸗ 
ſtaͤtigen. Laut der letzten Nachricht aus Liſſabon 
hat dieſer nach einer langen Berathſchlagung ein⸗ 
ſtimmig entſchieden, daß er dieſe Maaßregel nicht 
beſtaͤtigen koͤnne. Die Frage iſt nun, was die 
Regentin thun wird und ob fie Macht oder viel⸗ 
mehr Kraft genug hat, um das Geſchehene zu 
handhaben. — (Der Marquis von Valencia, 
Kriegsminiſter, war es, ſagt eine jüngere Rach⸗ 
richt, der die Unterzeichnung des Befehls wegen 
der Ernennung des Marſchalls Beresford ver⸗ 
weigert. Es iſt daruͤber zu ſolchen lebhaften Er⸗ 
klaͤrungen gekommen, daß dieſer Miniſter krank 
wurde, der General Daun, der an ſeine Stelle 
getreten war, den Abſchied nahm, und nun Don 
Noronha ernannt iſt. Beresford ſcheint wirklich 
die Oberbefehlshaberſtelle zu behaupten. Andere 


ſagen, er gehe nach England zurück.) 


„Die englifchen Miniſter verlangen jetzt, daß 


die Feſtung Olivenza bei Badajoz, welche Portu⸗ 
gal gehört, aber ſeit einiger Zeit von den Spa⸗ 


niern beſetzt iſt, an ihren rechtmaͤßigen Eigen⸗ 


thuͤmer als Pfand der Neukralitaͤt zurückgegeben 


werde. Man erwartet die Antwort aus Madbrit. 

In Liſſabon hat die Regentſchaft eiue beſondere 
Ordonnanz erlaſſen, daß in den Straßen von 
gauz Liſſabon Patrouillen gemacht werden ſollen, 
um den Streit und Unfug zu verhuͤten, welcher 
zwiſchen Betrunkenen und andern die einander 
nicht verſtehen, ausbrechen koͤnnte. Die Wein⸗ 
ſchenken und Caffehaͤuſer ſollen auch beſonders 
beobachtet werden. Sodann iſt ſehr ſtreng unter⸗ 


ſagt, die Waffen und Effecten der engl. Solda⸗ 


ten in den Schenken zum Unterpfand zu nehmen. 
Die offizielle Nachricht, daß das engliſche Ar⸗ 
meekorps bis auf 10,000 Mann gebracht wird, 
iſt nun hier angekommen 3 
Die Studenten von Coimbra haben bereits 
fünf Compagnien von 100 Mann woßhlgeuͤbter 
Man ſpricht von einem Amneſtiedekret, wovon 
nur Chaves, der alte Silveira, Mageſſi, Mon⸗ 
kglegre und drei ändere Haͤuptlinge der fremden 
apoſtoliſchen Parthei ausgeſchloſſen ware 
Der Graf Villafſor hat dem Commandan 


ten 
von Ciudad⸗Rodrigo geſchrieben, er habe den 
Befehl von der portugieſtſchen Regierung, die 
ſpaniſche Grenze nicht zu uͤberſchreiten 

Die Quotidienne behauptet, der Marquis von 
Chaves habe die Erklarung der Koͤnigin Mutter 
zur Regentin von Portugall als erſte Bedingung 
jedweden Uebereinkommens aufgeſtellt. ö 
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kondon, vom 30. Januar. — Der Herzog 
von Pork hatte eine, wie the Courier ſagt, 
beſondere Freundſchaft für Lady Bathurſt, der 
Schweſter des Oberſt Lennox, Herzogs von 
Richmond, mit dem das von uns berichtete 
Duell ſtatt gefunden hatte. Dieſe Lady war 
namlich durch die Großmuth und den kaltbluͤti⸗ 


gen Muth des Herzogs, der bekanntlich auf den 


Oberſten nicht Feuer geben wollte, ſo geruͤhrt 
worden, daß ſie von dem Augenblick an Se. 


K. Hoheit die unbegraͤnzteſte Hochachtung und 


„ Das Verhaͤltniß 
wurde 


e gegenſeitig, und erhielt ſich bis zum Tode 


des Herzogs. N 
ſelben mit feinem Königlichen Bruder, gedachte 
er der Lady, und bat Se. Koͤnigl. Maj., ihr 
nach feinem Tode eine Locke feines Haars zu ſen⸗ 
den. Dies iſt geſchehen, und Lady Bath urſt 
hat dies Zeichen der erinnernden Liebe mit tief⸗ 
ſter Ruͤhrung empfangen. — Der Marſchallsſtab 
des verſtorbenen Herzogs wird, nach den hieſi⸗ 


gen Zeitungen, einen Rechtsſtreit zwiſchen dem 


Capitel von Windſor und dem Wappen⸗Colle⸗ 
gium veranlaſſen, da erſteres, einem alten Brau⸗ 
che zufolge, Anſpruch auf denſelben gemacht und 
ſich in Beſitz davon geſetzt hat. Der Stab iſt 
ein 
ſtark vergoldet und an beiden Endknoͤpfen reich 
mit Brillanten beſetzt. — Die 33 Wettrenner des 
i wert werden am sten Februar in Auktion 
verkauft werden. Fe 


= Der Vice⸗ Admiral. Sir Edw. Codrington, 


Oberbefehlshaber der Station im Mittelmeere, 


ist vorgeſtern nach Portsmouth abgereiſet, wo 

er ſich an Bord des Linienſchiffes Afia begeben, 
und unverzüglich zu feiner Beſtimmung nach 
Malta abgehen wird. Fruͤher ſollte ſeine Abrei⸗ 
ſe erſt sn Ende Februars ſtatt haben. 


gende: 4276 Offiziere, 4930 Unteroffiziere, 
182 


Kavallerie⸗Pferde. Dabei find die Truppen in 
Oſtindien und die auf halben Sold ſtehenden Of⸗ 


ftziere nicht mit inbegriffen. Zur Erhaltung die⸗ 


ſer Macht find fuͤr das Jahr 1826 7,747,000 
Pfd. Sterl, bewilligt geweſen. Es heiße jetzt, 
daß wegen der Ver haͤltniſſe Englands mit Per⸗ 
ten und portugal die Armee bedeutend verſtaͤrkt 


Bei der letzten Unterredung deſ⸗ 


Geſchenk Sr. M., von gediegenem Silber, 


taͤrke der engliſchen Armee iſt jetzt fol⸗ 


165824 Tambours und Trompeter, 85,748 Ge⸗ 
„meinen (Infanterie und Kavallerie) und 8615 


u: 


werden muͤſſe. Viele Tauſend unbefchäftigte 
Arbeiter wollen Dienſte nehmen. Alsdann muß 
die Regierung für die huͤlfloſen Weiber und Kin⸗ 
der derſelben forgen, wodurch die Armen⸗Taxe 
bedeutend erhoͤht werden müßte, welche 1918 
ſchon 9,253,826 Pfd. Sterl. betrug. ER 

Das Gehalt und die Emolumente des Oberbe⸗ 
fehlshabers der Armeen belaufen ſich jaͤhrlich 
auf ungefähr 14,000 Pfd. St. Man rechnet, 
daß das jaͤhrliche Einkommen des Herzogs von 
Wee ſich uunmehr auf 100,000 Pfd. St. 
belauft: ; a „ 

Herrn Huskiſſons Plan, die Weſtindiſchen 
Inſeln, und hauptſaͤchlich Jamaika, zu Wag⸗ 
ren⸗Niederlagen zu machen, und von da das 
feſte kand von Amerika mit Waaren zu verſehen, 
ſoll bereits ſehr erfreuliche Reſultate liefern; 
von jenen Inſeln aus gehen viele kleine, den 
Beduͤrfniſſen der neuen kaͤnder angemeſſene La⸗ 
dungen dahin ab, und finden nach vorher einge, 
zogenen Erkundigungen gewoͤhnlich einen guten 
Markt, während die beträchtlichen Ladungen guss 
Europa zu oft die Amerikaniſchen Maͤrkte ploͤt⸗ 
lich mit Waaren uͤberſchwemmen und zum gro⸗ 


ßen Nachtheil der Intereſſenten die Manufactu⸗ 


ren entweder gar nicht oder nur zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen veräußern koͤnnen. Be 
Als charakteriſtiſch in Hinſicht des Nechtsgan⸗ 
ges in unſerer Ober⸗Apellations⸗Inſtanz, dem 
Kanzlei⸗Gericht, mag eines dienen, was ſich am 
‚ı5ten d. zutrug. In der Sache: Luceng von 
Grawford, wollte der Lord⸗Kanzler einen Spruch 
thun; allein die Sache war bereits fo alt gewor⸗ 
den, daß die Anwaͤlde, die HH. Hart und Horne, 
alle Umſtaͤnde derſelben ganz und gar vergeſſen 
hatten, ſogar, auf welcher Seite jeder dorfelben 
geſtanden habe und mithin auch nicht beurtheilen 
konnten, ‚für weſſen Clienten das Erkennen, 
ein Object von 2000. Pf. St. ausfalle 
Der Redakteur einer Dubliner Zeitung hat 
ein ganz neues Whig⸗Miniſterium, in welchem 
jedoch die Herren Canning, Huskiſſon und Peel 
bleiben ſollten, angekündigt, während die fu 
mes entſchieden dem Gerüchte einer Miniſterial⸗ 
Veraͤnderung widerſprechen. „„ 
Der Leinenhandel Schottlands nimmt ſehr zn. 
— In den Hochlanden Schottlands iſt außeror⸗ 
dentlich viel El gefallen und hat großen 
Schaden angerichtet; ein Paͤchter allein hat 
uͤber 1000 Schaafe verloren. 
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Machtrag 


Er Von dem bekannten Cirenlar des ſpaniſchen 


Kriegsminiſters an die (zeneralkapitaine uetheilen 


die Times: „Es iſt, wie wir vernehmen, aus⸗ 


„drücklich als eine friedliche Erklarung mitgetheilt 


worden und wird von unſerer Regierung als hin⸗ 
eichend in dem, was ſie von Spanien gefordert 
hat, angenommen, — dafern ſich nur mit den 
darin enthaltenen Erklaͤrungen, die wuͤrkliehen 
Maaßregeln und die Politik Ferdinands uͤberein⸗ 
ſtimmend beweiſen werden. Da ſich jetzt ein 


Theil der portugieſiſchen Rebellen auf die ſpani⸗ 


ſche Grenze zuruͤckzieht fo wird es ſich bald zei⸗ 
gen, ob das ſpaniſche Miniſterium Großbrittan⸗ 


nien zu verſoͤhnen oder zu hintergehen gemeynt 


iſt, durch die in dem Nundſchreiben vorkemmen⸗ 


de Bezeugung eines Verlangens, uns nicht be⸗ 


leid 2 wollen. Wuͤrden die portug. Re⸗ 
bellen bei ihre n 
der fpanifchen Graͤnze beſchuͤtzt, aufgemuntert, 
unnd als militairiſcher Körper beiſammengehalten, 
ſo iſt keine Unterhandlung länger moͤglich, Spa⸗ 
nien muß als Feind betrachtet, und es muͤſſen 
Maaßregeln getroffen werden, auf einem weni⸗ 
ger zarten Wege als dem diplomgtiſchen, Erſatz 


zu bekommen. Werden hingegen den Rebellen⸗ 
Schaaren alle Werkzeuge zu ferneren Angriffen 


auf ihr Vaterland genommen, dann wird Spa⸗ 
gien einen Beweis ſeiner Aufrichtigkeit gegeben 


dae und, wird, wenn die Sicherheit Portu⸗ 


Jals auſſer Gefahr geſtellt worden, die Ehre 
uglands voͤllig befriedigt und feine National⸗ 
Verpflichtung erfüllt worden ſeyn.“ 


, Einfube det Wolle in Englano iſt in die⸗ 
eu 


ſeyn Jahre fo bedeukend geringer geweſen als im 


borigen, daß ſich das Gleichgewicht des Bedarfs. 
mit den Sendungen wieder hergeſtellt hat. Wir 


haben das Jahr mit ziemlich geringem Vorrath 


beſchloſſen, ſo daß, falls die Kaͤlte einige Zeit 


anhalt, derſelbe aufgebraucht ſeyn wird, noch 
ehe die Schiffahrt wieder offen iſt. Im Jahre 
1825 wurden 137,476 Ballen eingeſchifft; 1826 
Hur 465049; mithin 97,436 Centner weniger als 
im vorigen Jahrt. ER 
Am Getreidemarkt faͤnge man, wie es zu er⸗ 
warten ſtand, bereits an, auf. hoͤhere Pretſe zu 
halten, und ſie werden bezahlt werden da man 
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0. 19. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ihrem Ruͤckzuge von den Offizieren an 


* 


Vom 12. Februar 1887. 


raͤthe in England, verglichen mit dem Conſumo, 
ſchwerlich ausreichen. Der Continent wird uns 
noch zur Huͤlfe kommen muͤſſen. 


Dem. Sontag iſt beſtimnit für. das Koͤnigliche 
Theater zu Gaſtrollen engagirt. Aller Ohren 


und Augen warten ſchon auf ſie und die guͤnſtige 
Jahreszeit, die fie uns zuführen wird. 
Man hat in Lloyds ein Franzoͤſiſches Kauf⸗ 


fahrteiſchiff von Calcußta nach Bordeauß gehend, 
gegen Engl. Kaperei aſſekurirt. 


Der Gedanke 
an einen moͤglichen Krieg zwiſchen Frankreich und 
England iſt alſo noch nicht aufgegeben. 

Aus kiſſabon vom rgten Januar erfahren wir, 
daß die Engl. Truppen in einigen Tagen den 


Feldzug autreten werden, Lord Beresford aber 
am zoſten nach England unter Segel gehen ſoll. 
Die Abſicht feiner Ruͤckkehr iſt ohne Zweifel die, 


S. M. und der Regierung uͤber den politiſchen 


und militaͤriſchen Zuſtand Portugals Bericht ab⸗ 
ſtatten. 8 


Niederland e. 
Brüffel, vom 1. Februar. — Die zwelte 


Kammer ſetzt ihre Verhandlungen über die Ju⸗ 
laſſung des Herrn von Bouſtes fort. Man iſt 


noch immer nicht einig, ob man ihn fuͤr einen 


Ausländer halten ſoll oder nicht. — Sonſt iſt 


nichts von Intereſfe verhandelt. 


5 ſich wahr scheinlich überzeu en muß, daß die Vor⸗ 


7 


Auch in den Niederlanden richtet der Schnee 


viel Ungluͤck an. Alle hollaͤndiſchen Zeitungen 


melden Ungluͤcksfaͤlle; namentlich verirren ſich 
viel Fußgaͤnger, da gar keine Wege mehr zu 
ſehen find, oft zwifchen zwei nahe aneinander 


gelegenen Doͤrfern, oder konnen, weil ſie fo tief 
verſinken, daß fie ſich beſtaͤndig mit der größten 
Anſtrengung hervorarbeiten muͤſſen, vor Mat⸗ 


tigkeit oft ganz unbedeutende Entfernungen nicht 
erreichen, und kommen fo vor Kalte und Ermuͤ⸗ 
dung um. 


Am agſten v. M. hat man in Rotterdam die 
Nachricht erhalten, daß der Waterloo in Eux⸗ 
haven angekommen if; es wird verſichert, daß 
alles wohl am Bord ſey, daß man niemand zu 
beklagen habe, und es der Mannſchaft wie dem 
Schiffsvolk an nichts fehle noch gefehlt habe, 
was ihre aͤußern Beduͤrfniſſe an Kleidung und 
Nahrung angeht. 


’ 
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Ein Brief aus Harlingen vom raten d. mel⸗ 
det 
| Son allem eutbloͤßt, von der Mannſchaft des 

Preußiſchen Schiffes Johanna, Capitain Ras, 
dort angekommen ſeyen, welches mit Holz, Ha⸗ 
fer und Butter beladen, von Danzig nach Lon⸗ 
don ging, und in Folge eines Lecks am ꝛcten in 
den Gewaͤſſern von Oſtmoharn auf den Strand 
gerieth. 5 
Türkei und Griechenland. 

Ein Schreiben aus Napoli di Romania vom 
18. Dezember meldet: Seit der Ankunft der Nord⸗ 
amerikaniſchen Fregatte heben wir ein Schreiben 
des Lord Cochrane aus Marſeille erhalten. Die⸗ 
fer brave Seemann erſucht uns, 20 bis 25 der 
beſten Griechiſchen Schiffe ſegelfertig, und mit 

Lebensmitteln fuͤr 2 Monate verſehen, zu ſeiner 

Ankunft in Bereitſchaft zu halten, um einen Plan 

auszuführen, 

mittheilen will. Die Hydrioten haben bereits die 

Fahrzeuge ausgewaͤhlt, die an dieſer Expedition 
Theil haben ſollen. — Auch haben wir eine De⸗ 

putation von den Hauptleuten und Vorſtehern 
des Berges Olympos erhalten; ſie beſteht aus 
ſieben ſehr angefehenen Perſonen. Ein Verwand⸗ 
ker des Generals Carataſſo, für den fie Empfeh⸗ 
lungsbriefe hatte, hat fie dem Griech. Gouver⸗ 

nement vorgeſtellt. Vor einem ausdrücklich ihr 
renthalben verſammelten Rath, haben dieſe Der 
putirten folgendes geſprochen und vorgeſchlagen: 

„Als Ibrahim Paſcha zu Lariſſa in Theſſalien an⸗ 

gekommen war, um die Taxe der Contribution 

zu beſtimmen, welche die Rajahs jeder Provinz 
bezahlen ſollten, berief Guegue Paſcha, der in 
dieſer Stadt reſidirt, die Hauptleute des Pindus 
und Dlymp, damit ſie ſeine Befehle empfangen 
ſollten. Allein niemand begab ſich zu ihm, aus 
Furcht enthauptet zu werden. Selbſt der Haupt⸗ 
mann des Diſtrikts Rapſani, der groͤßten Stadt 
am Dlymp, die im Mittag des Berges liegt, 
antwortete dem Paſcha, er koͤnne feinen Poſten 
nicht verlaſſen. Der Paſcha, hoͤchſt erzuͤrnt, ließ 


am andern Morgen die beiden Proeſtos der Stadt. 


enthaupten, und ſchickte dann einen geheimen 


Befehl, um die Hauptleute Pſtreis zu toͤdten; 


dieſe, fünf Brüder, wurden in der Nacht meuch⸗ 
er iſch ermordet. Die Ungerechtigkeiten und An⸗ 
feindungen der Türken gegen die Griechen, die 


ihuen noch unterworfen ſind, muͤſſen, ſo wie die 


Contributionen, welche die Laune der Paſchas 


daß Tages vorher 12 Leute, faſt nackt und 


den er nur dem Admiral Miaulis 


ihnen auflegt, beispiellos genannt werden. — 
Dieſe und andere Grauſamkeiten haben die Ober⸗ 
haͤupter des Landes gezwungen, das letzte Mit⸗ 


wenn die Feindſeligkeiten noch nicht wirklich be⸗ 


gonnen haben, ſo iſt nur die Strenge der Jah⸗ 
reszeit daran Schuld. Guegue Paſcha ift von 


den Abſichten der Dlympioten unterrichtet; doch 
er fuͤrchtet das Signal zum Angriff zu geben, weil 
die Hauptleute über 4000 Mann unter ihren Fah⸗ 


nen verſammelt haben, und im Nothfall ſich e, 


dermann ohne Unterſchied bewaffnen wuͤrde. Win 
fordern jetzt von Euch, der Regierung Griechen⸗ 
lands, Kriegsmunition und etwa 30 Kanonen, 
um den Paß des Berges Olympos zu befegen, 
und den Feinden den Weg nach Theſſalien zu ſper⸗ 
ren. Was die drei andern Paͤſſe anlangt, die 


nach dieſer Provinz fuͤhren, ſo haben die Haupt⸗ 


leute geſchworen, dieſelben, da fie von ſteilen 
Bergen umſchloſſen ſind, zu halten. Zur Beloh⸗ 
nung der Aushuͤlfe mit Waffen, verſprechen die 
Olympioten von den Ebenen Theſſaliens aus, de⸗ 
bensmittel im Ueberfluß nach Nauplia und an⸗ 
dern Plaͤtzen zu ſenden.“ 9 25 
Die 12 Albaneſiſchen Beys, welche den gus⸗ 
druͤcklichen Befehl des Sultans empfangen hate 
ten, die Europaͤiſche Disciplin bei den Landes⸗ 


truppen einzuführen, haben ſich foͤrmlich wider⸗ 


ſetzt. Benachrichtigt von des Großherrn Abſicht, 
die Guͤter der Chefs einer beſtimmten Conteibu⸗ 
tion zu unterwerfen, haben ſie ſich durch einen 


Schwur verbunden, einander zu unterſtuͤtzen, im 


Fall der Sultan gegen einen von ihnen Gewalt 


brauchen ſollte. Wir hoffen uns mit den Alba 


neſern zu verbinden; dieſes Volk ſieht nur auf 

ſein Intereſſe; ſeine Religion iſt demſelben dabei 

ganz gleichgültig. e 
Handelsbriefen aus Corfu zufolge geht dort 

das Geruͤcht, Ibrahim Paſcha habe durch einen 

von Konſtantinopel angelangten Tartaren den 

Befehl erhalten, eine Abtheilung Offiziere ſei⸗ 

ner nach europaͤiſcher Art geuͤbten Truppen na 
Konſtantinopel zu ſchicken, um den neu organe 
ſirten Druppen einverleibt zu werden. Man fuͤgt 
hinzu, Ibrahim befinde ſich hieruͤber in großer 

Verlegenheit, indem bereits früher fein Vater 

ihm anbefohlen hatte, daß, im Falle die Pforte 
ſich auf eine Ausgleichung mit Griechenland ein⸗ 
laſſen, und er alſo Morea raͤumen werde 
ſein ganzes Heer nach Alexandrien zuruͤckfuͤh⸗ 
ven fol, , BT 


BE 


tel, das ihnen bleibt, zu ergreifen, die Waffen; 


-Wermifhte Nachrichten. 
Dias blaue Geſpenſt, welches ſich ſeit den er⸗ 
fen Tagen des Jahres Nachts zwiſchen 12 — K 


Uhr auf dem Domplatze zu Hamburg blicken ließ, 


und von Hunderten von Menſchen wirklich geſe⸗ 
hen wurde, iſt entdeckt; ein Spaßvogel machte 


es erſcheinen zu laſſen. 


| 5 Einige Stunden nordoͤſtlich von London iſt am 
2 8ten d. Abends 8 Uhr ein ſtarkes Nordlicht be 


merkt worden, eine in unſern Gegenden feltene | 
Erſcheinung. Seitdem hat die Kaͤlte merklich | 


pugenonumen. | 


Die jetzige Favorik⸗Sultanin des Großherrli⸗ 


chen Serails iſt, wie die Frankfurter Zeitung 
ſagt, ein Schwediſches Frauenzimmer, Namens 
Nydovall, deſſen Eltern in Wermeland leben, und 


das, vor mehreren Jahren von einem Barbares⸗ 
ken⸗Kaper nach Algier aufgebracht, von dort als 


Sklavin nach Konſtantinopel gefuͤhrt, und in den 


Harem verkauft worden iſt. 


Im Gefühl des tiefſten Schmerzes beehre ich 


mich hiermit allen meinen auswärtigen geehrten 
Verwandten und Freunden den am 7ten d. Mts., 
Abends um 29 Uhr, nach einem monatlichen 
ſchmerzhaften Krankenlager erfolgten Tod meiner 


einzigen geliebten Tochter, der verwittwet gewe⸗ i 
ſenen Obriſten von Kempsky, in einem Alter 
don 29 Jahren, unter Verbittung aller Beileids⸗ 


bezeigungen, ganz ergebenſt bekannt zu machen. 


Jacobs dorff bei Conſtadt den 7. Februar 1827. ; 
; Grundmann, Koͤniglicher Polizei | 
Diſtriets⸗Commiſſarius und Depu⸗ 


tirter des Ereutzburger Kreiſes. 


— 


Am sten d. Mts., Abends 72 Uhr, entriſſß 


ger unerbittliche Tod mir meinen innig geliebten 


Gatten, den magiſtratualiſchen Ausreiter, Carl 25 
Elias Pfarrmann. Mit der Bitte um ſtille 
Tbeilnahme zeige ich dies Verwandten und Freun⸗ 


den hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 10. Februar 1827. 


E. verw. Pfarrmann, geborne : 


Brügge 


aich mittelſt eines Hohlſpiegels das Vergnügen, 


Das am 20. Januar d. J. am Nervenſchlage 


erfolgte Ableben unſers geliebten Bruders, Dis 
kels und Schwagers, Herrn Samuel Gotthelf 
Unverricht auf Häglicht und Fehebeutel, zei⸗ 
gen hierdurch theilnehmenden Verwandten und 
Freunden mit ber innigſten Betruͤbniß an. 


Ernſt Gottlob Unverricht auf 
Zopkendorff und Althoffduͤrr, 41 
Johanne Chriſtiane kouiſe verw. J Geſchiwi⸗ 
Kaufmann Linckh, geborne ſter 
Unverricht auf Nimmer⸗ 5 
ſaat, Kriſchitz und Kauffung, 


Nehrlich, als Schwägerin. 
Benjamin Unverricht, 3 
Chriſtiane Böhm, geb. Un⸗ 
5 verricht, i f 
Ernſt Linckh, Premier ⸗Lieu⸗ 
tenant im ꝛ7ten Landwehr⸗ 
Regiment, en 
Carl Lindh,. - 
Samuel einckkkkkk 
Carl Unverricht auf Grunau, a 
Louiſe von 5 muig, geborne als 
Unverricht, 5 cee re 
Erneſtine Unverricht, Neffen 
Traugott Un verricht auf Eis⸗ und 
Nichten. 


dorff und Ober⸗Baumgarten, 
Gottlieb Boͤhm, Syndikus, 
Henriette Linckh, geborne 
Chriſtoph Gottlob Sey del auf 
Kertſchuͤtz und Ellguth, N 
Henriette Unverricht, geb.. 
„ on enk 
Carl Emil von Damnitz auf 
Nieder⸗Kummer nick, 
Louiſe Albrecht, geb. 
Boͤhm, f 
Maria Linckh, 
Emilie Seydel, 
Guſtav Seydel, 
Adolph Seydel, 
Herrmann Sey del, 
Emilie von Damnetz, 
Carl von Damn ig 
Amalia von Damnitz, 
Herrmann. v. Damnitz, 


Maria verwittw. Unverricht, geborne 


— 


Unſer juͤngſter hoffnungsvoller Sohn Julius, 
Verwalter zu Kienitz bei Cuͤſtrin, Farb am ten 
d. Mts., Morgens halb 2 Uhr, in einem Alter 
von 20 Jahren und 2 Tagen, in Berlin in dem 
dafigen Univerſitaͤts⸗Clinico, wohin er fich,» we⸗ 
gen eines Ruͤckfalles feiner voriges Frühjahr ge⸗ 
habten Krankheit, der Hautwaſſerſucht, vor ko 
Wochen begeben hatte. Er genoß dort die aus⸗ 
gezeichneteſte Pflege feines aͤlteſten Bruders, ſei⸗ 
ner Verwandten und Freunde, ſo wie derer da⸗ 
ſigen Herren Aerzte, denen wir uns auf das 
dankbarſte verpflichtet fuͤhlen. Er ſtarb im feſten 
Vertrauen auf Gott und auf ſeine Erloͤſung. 
Waldenburg den 9. Februar 1827. N 
Der Dürgermeifter Jaͤn ſch und Frau. 


Indem wir fuͤr die allgemeine uns bewieſene 
Theilnahme bei dem unglücklichen Todesfalle un⸗ 
ſeres heißgeliebten Sohnes und Bruders, des 
Gymnaſial⸗Abiturienten Joſeph Knoͤpffler, 
unſern waͤrmſten Dank ſagen, halten wir uns 
verpflichtet, ganz beſo 
und freundſchaftlichen Antheil, welchen das hie⸗ 
ſige Hochloͤbl. Koͤnigl. 


= > 
unſermm a ze 1 . 
achtungswerthe Auszeichnung, welche daſſelbe 
dem Veretvigten bei deſſen Beerdigung zu Theil 
werden ließ, unſere dankbarſten Gefuͤhle hiermit 
‚öffentlich an den Tag zu legen. — So groß und 


z beſonders für den ehrenvollen 


kathol. Gymnasium an a 


tiefen Schmerze nahm, und für die 5 | 


gerecht unſer Schmerz uͤber eine Wunde auch ſeyn 5 
mag, die unſerm Herzen durch dieſen großen 
Vekluſt geſchlagen wurde, fo wird doch jene allge⸗ 


meine Anerkennung des Werthes unſeres dahin 


geſchiedenen Sohnes und Bruders, und die, 5 
auch nach feinem Tode ihm noch fo vielfach be⸗ 


zeugte Liebe und Freundſchaft ſeiner Lehrer und 955 


MWitſchuͤler, ſo wie das Mitgefühl aller Derer, 


welche ihn kannten, ein Troſt ſeyn, der unſern 


Herzen wohl thut, und eine Quelle der Beruhi⸗ 

gung, welche uns unſer Schickſal ſtandhaft muß 

erkragen helfen 

Dom Breslau den 10. Februar 187. 

m = 8 
agdalena Knoͤpffler 5 

geb. Gautier, Eltern. 


Louis Knoͤpffler, als Brüder 33 
Bernard Knoͤpffler, des 
Franz Knoͤpffler, Verblichenen 
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Se S Pr. Gourant, 2 
Wechsel- Course. 
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Wlterhsel, Geld- und Efferten⸗Gourge von Breslau 


eom loten Februar 1829. 


3 28 * - = uch “ 5 * 8 75 —— 1 Ber x 
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Pr. Courant. 


Effecten - Course. 


Briefe Geld 85 Briefe Veld c 
Amsterdam in Cour- — 14⁴ Banco - Obligationen * ger TE z 
Hamburg in Banco 15398 — 3 Staats Schuld- Sclleine 4 88 —N 
Ditto 00» — — 2 .Preufs: Engl, Anleihe von 1818. — — 
Ditto ee „152% — 8 Dito Ditto Lon 1822 3 
London für 1 Pfd. Sterl. 6.29 — 8 Damziger-Stadt-Obligat.in Tbl. '— 3 
Paris für 300 Fr.. — 815 3: Churmärkische, ditto ....» — — 
Ileipzig in Wechs, Zakl. 1058 — 8 Gr. Herz. Posener Pfandbr. 95 — 
Ditto — — 8 Breslauer Stadt- Obligationen ee; — i105 
Augsburg. „1043 — 8 Ditto Gerechtigkeit dito — 98 
Wien in 20 Kr. — — 8 Holl. Kans et Certiſicgte . 
Ditto ne — 10532 8 Wiener Einl. Scheine 42 — 
Berl n — 10% © Pitto Metall. Ob liga 94 — 
Diti ggg — 993 3 Dido Anleihe-Locse . > — — 
PENIS REES EN 2 5 Ditto Partial-Obligar . — ee 
Sed Course. 8 Ditio Bank-Actien = 
N . N 8 Schles. Pfaudbr. von 1000 Rihlr. 1044 
Holländ. Ranıl Ducaten er 963 8 Ditto Diuo 500 Kthin - 1055 — 
Kaiserl. Dacaten — 964 2 Ditto Ditto 100 Rthlr. J 4 — 
II Friedrichäd’or » » — 114 N a a Pe re 


AT 
3 der eigen Ste, Zeitungs. Erpedition, wiben; Sorelich Rom $ 
Buchhandlung ift zu haben: - 


Woölfer, M. gründlich Anweiſung zum Chauſſee⸗ und Brückenbau 5 fo: wie zum Plan eiche i 
Nivelliren z. „ f. Cameraliſten, Foeſtmänner ic. Wit Zeichn. in Steindruck. 
4. Ilmenau. Voigt, br. 2 R 

: Behr, Dr. A., Lehrbuch der inofaifchen Religion Unter baufſcht und gettung a Oberrabiners 
\ Bing in Würzburg. gr. 8. Muͤnchen. Fleiſchmann. br. 1 Ahle. 4 Sgr. 
Reigebaur, Dr., Handbuch zur Ausuͤbung der freiwilligen Gerichtsbarkeit. ate verm. Auf, Auch 
Ns unter dem Titel: Formulare zu allen Arten von Verträgen. gr. 8. DIE er; e 

5 thin, 8 gr. 
poißon, D., Lehrbuch der Mechanik. ar Tbl. A. d. Frz. von Dr, E. Schmidt. Mit s 3 See 


tafeln. gr. 8. Stuttgart. Cotta. 2 Rthlr. 
Woͤlfer, M., gemeinnuͤtziges mechaniſch⸗ bohuiſtes daſchenbuch. Ae e Mit 
rd RR Sale 8. 5 Bei 2 2 Rthlr. 


2 Be 1 5 e rare r 
Teles sur 5 Grece notes et chants ‚populaires extraits Au portefeuille du Colonel ee 
8. Paris. 1826. br. N BEE 2 ‚x Athlr. 20 Sgr. * 
Catholicisme, le, ex de protestantisme considerés sous 10 point de Vue politique. 8. Stras- 
bourg. 1823. - „„ Bible. : 
Me&moires seordies ch vi ‚privee polinqus et Yiteraire de Lusien: Buonaparte, Prince da 
Cavino; reédiges Sur sa correspondance sur des pieces authentiques et insdites. Impri⸗ 
mies et supprim Es A Paris en 1818. 8. Bruxelles, 1818. br. 5 S 2 Rthir, 
Mourelles lettres provinciales, ou lettres Ecrites par un provincial 3 a un de ses amis sur les 
affaires du temps, par l’auteur de la Revue palitique ı de Europe en 1825. 8. Bruxelles. 
2825. broch, : ; ; 1 as 


eee res in Courant. hr. Maaß.) Breslau den 10. Februar 1827. 
Hoͤchſter: „iin Niedrigſter: 

Weiten 1 Fthlr. 17 Sgr. + Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 9 Sgr. 

Noggen 1 Rthlr. 17 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 1 Rchlr. 8 Sgr. 


* 


EEE. 


2 
Gerſte 1 Rthlr. 1 Sgr. Pf. — + Nthlr, 29 Sgr. 6 , = . 1 ae 
Hafer 1 I 2 Ser. = Pf. 2a Rthlr. 26 Ser: + RT 5 


er 


ee Ansetommene See m de Se ar 
Ju den Sr en V. Schönermark, Gutspächter, von Rrieblowig, — I der 
goldnen Re Hr. Graf v. cha von Jagatſchus: Hr. Wittenſtein, Kaufmann, von 
armen; r. Sydow, eg von Frankf. a. Oder. — Im goldnen Baum: Hr. Baron von 
Löhn, von zierſewitz; ENT Geduhn, Forſt⸗Inſpector, von Dyhrufurth; Hr. Radek, Borgermeiſter, 
von Zobten. — Im R autenkranz: Hr Krauter, Hr. Richter, Kaufleute, von Lublinitz. — Im 
goldnen Schwer dr: Hr. Wibeau, Hk. Weber, Kaufleute, von Berlin; Hr. Schnorr Kaufm., 
von Frankfurt. — Im blauen Hirſch: Hr. Schmiedel, Hofrath, von Oels; Hr. Helebauer, . 
Maſchinen⸗Director, von. Gleiwitz. — Im weißen Adler: Hr, Große, e von Brieg. 
In a goldnen Löwen: Hr. Hoffmann, Rendant, von Dybrufurth. — Im a 
ter: Hr. Merkatz, Superintendent, von Boſanowo. — Im goldnen Löwen: Henne 
Doktor Philof., von Schweldnitz. — Im Privat ⸗Logis?“ Hr. Baron. lethofen” Sn ders 
dorff, ee Nro. 4 „sr. Baron v. Richthofen, von BEN; nene ERIC 
un. 35 Hr. Otto, ee von Hermsdorff, N No. 48. 5 


thlr. 20 Sgr. 


Kon dem Könkgl. Major und Bataillons⸗Commandeur Hrn. von der Marwitz hieſelbſt, 3 Rthlr. 


trage x Nthlr. Cour. Vom Koͤnigl. Diſtrikts⸗Bau⸗Inſpector Hen. Wollenhnupt zu Neiſſe, welcher ſo wie de 
era Spndifus Hr. Engelmann daſelbſt ſich auch zur Annahme Een Beitr 


b. 5 W. 15 Sgr. vom Hrn. Hofrath Wilhelm Müller in Deſſau 4 Rthlr. 10 Sgr., als bisheriger Erloͤs für 
die dem Verein geſchenkten Abdrucke feiner Lieder auf Miſſolunghis Fall. Von Hrn. Magiſter Tobiſch fernerer 
Erlss für feine lat. Gedichte, 1 Kthlr. Von Hrn, Hofrath Müller in Deſſau feruerer Erloͤs für feine Lieder auf 


Miſfolunghi, 2 Rthlr. Vom Hrn. Prof. Dr. Unterholiner, „ Rthlr. Vom Hrn. Einſender, laufender Beitrag 


. { gen: ee 
Bon der evangeliſchen 8 und dem Hrn. Prediger Richter zu Hundsſeld 3 Rthlr. 10 Sgr. BER: 


welche der Hr. Buchhändler Frommann in Jena dem Schle fehen Griechenverein uͤberlaſſen hatte, mit 10 Neolt 

3 Sgr. 6 Pf. g IE £ 2 x > = $ a — 5 

Diiurch Herrn Subſenior Gerhard: Von Kreut burg eingeſandt: 3 Nihlr. 2 
(Bekanntmachung.) Die zu dem im Neumarktſchen Kreife gelegenen ehemaligen Com⸗ 


2 


mende⸗Gute Schimmelwitz gehörigen, mit dem 1. Mai d. J. pachtlos werdenden Dominial⸗Grund⸗ 


= Rüde, ſollen mit dem innerhalb derkelben liegenden Forſt⸗Parzellen und dem darauf befindlichen 
Strauchholz, mit welchem letztern Terrain die ganze Flaͤche 208 Morgen 125 Quadrat⸗Ruthen 


enthält, in kleinere Theile von verſchiedener Größe zerlegt, wovon die kleinſte zu etwa 4 Morgen 
beſtimmt worden, im Wege des Meiſtgebots öffentlich verkauft werden. Es iſt zu dieſer Parzel⸗ 
len⸗Veraͤußerung ein Termin auf den 23. März d. J. zu Schimmelwitz im dortigen Kretſcham vor 
dem Departements⸗Rath Deren: e Noͤldechen, früh um 3 Uhr angeſetzt wor 
den. Vor ihrer Zulaſſung zum Gebet haben Kauffuſtige ſich gegen den genannten Commiſſarium 
über ihre Zahlungsfaͤhigkeit und Sicherheit auszuweiſen. Der Anſchlag, ſo wie die Verkaufs 
Bedingungen werden etwa g Tage vor dem Termine hier in unſerer Domainen⸗Regiſtratur fü 
wie leßtere auch bei dem Domainen⸗Amte Eanth eingeſehen werden konnen. Zu glei 


auch die Beſichtigung der zum Verkauf gestellten Grundſtuͤcke verſtattet, welcherhalb ſech an den e 


Pächter Erbſchultz Kuſchel zu wenden iſt. Breslau den 7. Februar 1827. d 
en . Koͤnigliche Regierung. Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


r 
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Gekanntmachung.) Zur neuen Verpachtung der Königlichen Gefälle auf der einmeili⸗ 
gen Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtelle Vogelgeſang bei Nimptſch und zwar für den dreijaͤhrigen Zeitraum 
vom 1. Mai c. bis dahin 1850 haben wir einen Termin auf den 5. Maͤrz o. in unſerm hieſigen Ge⸗ 

ſchaͤftshauſe angeſetzt, und laden etwanige Unternehmer hierdurch ein, vor dem dazu ernannten 

Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius Frie ſe, Vormittags um 9, Uhr zu erſcheinen, 

eine Caution von 250 Rthlr. in Staats⸗Schuldſcheinen oder Pfandbriefen vorläufig zu deponiren, 

ſich über ihr moraliſches Verhalten durch ortspolizeiliche Atteſte auszuweiſen, und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben. Die Bedingungen find in unſerer Registratur, fo wie im landraͤthlichen Amte in Nimptſch 

und auf der Chauſſee⸗Geld⸗Staͤtte Vogelgeſang einzuſehen. Breslau den 4. Februar 1827. 

ER EN Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

a (Bekanntmachung.) Da die Königlichen Gefälle auf der reſp. zwei⸗ und einmeiligen 
Chauſſeegeldſtaͤtte Eiſersdorf bei Glatz, auf der Glatz⸗Landecker und Glatz⸗Habelſchwerter 
Straße, vom ıflen May c. bis dahin 1830, alſo auf drei hintereinander folgende Jahre, meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden ſollen, fo haben wir dazu einen Sietungstermin auf den sten März e. 
anberaumt, und laden (twanige Unternehmer ein, an dieſem Tage um 9 Uhr Vormittags auf un⸗ 
ſerm hieſigen Geſchaͤftshauſe vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Negierungs⸗Referendarius 
Muͤllendorf I. zu erſcheinen, eine Caution von 500 Ahlen. in Staats ſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 
briefen zu deponiren, auch ſich durch ortspolizeiliche Atteſte über ihr bisheriges Wohlverhalten aus⸗ 
juweiſen und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen find in unſerer Regiſtratur bei dem Land⸗ 


väthlichen Amte zu Glatz und auf der Hebeſtelle Siſersdorf einzuſehenn. 
Breslau den 4. Februar 1827. FKBonigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Gekannt machung.) Es ſollen auf den Sten Marz c. die Königlichen Gefälle auf der 
zweimeiligen Chauſſeegeldſtatte Koſemitz, Nimptſcher Kreiſes, zwiſchen Nimptſch und Stans 
kenſtein auf der großen Breslau⸗Boͤhmiſchen Landstraße belegen, vom ıflen Mai c. bis dahin 
1830, alſo auf drei hintereinanderfolgende Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Wir laden 
hierdurch etwanige Unternehmer ein, an dem gedachten Tage Vormittags um neun Uhr, auf un⸗ 
ſerm hieſigen Geſchaͤftshauſe vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius 
Grafen von Loucey, zu erſcheinen, eine Caution von 500 Thlen. in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
ſchuldſcheinen zu deponiren, auch ſich mit ortspolizeilichen Atteſten über ihr bisheriges Wohlver⸗ 
halten auszuweiſen und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur, bei 
dem Landrathlichen Amte in Nimptſch und auf der Hebeſtelle Koſemitz einzuſehen. Breslau 
den Aten Februar 1827. NXVMNNVoͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
((bBekanntmachung.) Die, auf der jetzt einmeiligen, künftighin aber zu einer andert⸗ 
halbmeiligen Wegegeldſtaͤtte zu erhebende ee e en Friedrichswartha, zwi⸗ 
ſchen Glatz und Wartha, aufkommenden Koͤniglichen Gefälle, ſollen vom rſten May d. J. bis 
dahin 1830, alſo auf drei Jahre, anderweit meiſtbietend verpachtet werden. Wir haben hierzu 
einen Termin auf den Ften März c. anberaumt, und laden hierdurch etwanige Unternehmer ein, 
an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr auf unſerm Geſchaͤftshauſe hieſelbſt vor dem ernannten Com⸗ 
miffarto, Herrn Regierungs⸗Referendarius Dannenberg, zu erſcheinen, eine Caution von 500 
Rthlrn. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu deponiren, auch ſich durch ortspolizeiliche 
Atteſte uͤber ihr bisheriges Wohlverhalten auszuweiſen, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedin⸗ 
Peer find in unſrer Regiſtratur bei dem Landraͤthlichen Amte in Glatz und auf der Hebeftelle 
riedrichswartha einzuſehen. Breslau den 4. Februar 1827. 2 5 8 
SER N Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
(Bekanntmachung.) Die auf der Berliner Kunſtſtraße zwiſchen Breslau und Neumarkt 
beim letzten Heller, zu Frobelwitz und Kammendorf aufkommenden Chauſſee⸗Gefaͤlle, ſollen vom 
, Mai c. bis dahin 1850, nach dem Tarif vom 15. Auguſt 1824, andertveit meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Wir haben dazu einen Termin auf den 6ten März c. anberaumt, und laden hier⸗ 
durch etwanige Unternehmer ein, an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr auf unſerm Geſchaͤfts⸗ 
hanfe bierfelbft, vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius Dannen⸗ 
Berg, zu erſcheinen, eine Caution von 3000 Kehle: in Staats⸗Schuldſcheinen oder Pfandbriefen 
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zu deponiren, auch ſich durch ortSpoligeiliche Attefte über ihr bisheriges Wohlverhalten auszuwei⸗ 
ſen, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur und auf den oben 
benannten Hebeſtellen einzuſehen. Breslau den 10. Februar 1827. ee 
RNoͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern: 
ö (Sdictal- Vorladung.) Ueber die künftigen Kaufgelder des auf den Antrag des KB - 
niglichen Salz⸗Faktor Tenzgeer zu Liegnitz heute sub hasta geſtellten, im Fuͤrſtenthum Jauer 
und deſſen Schönaufchen Kreiſe belegenen Guts Nieder⸗Falkenhayn, iſt am heutigen Tage der 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder qus irgend eis 
nem rechtlichen Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf den 17ten Marz; 182 7 Bor 
8 mittags um 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidations⸗DTermine in dem hieſigen Ober⸗Lan⸗ 
8 des ⸗Gerichtshauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen 
; und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſpruͤche vorſchrifksmaͤßig zu Kauidiren auch fich über die 
Pahl eines Curators zu vereinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verorduung 
vom 16. May 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Präͤclu⸗ 
ſtonserkennkniß mit allen ihren Anſpruͤchen an das obgedachte Gut praͤcludirt und ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen den Kaͤufer deffelben, als gegen die Gläubiger, unter wel 
che das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Den Gläubjgern, welchen es an Bekannt⸗ 
ſchaft unter den hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juͤſtiz⸗Commiſſ.⸗Rath Klettke, 
Juſtiz Commiſſar. Paur und Dziuba vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Vollmacht und Sr 
3 Fernen zur Währnehmung ihrer Gerechtſame verſehen konnen.“ Breslau den 1. Noobr, 1906. 
ER Bee Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Dberz Landes > Gerichts 
wird auf Antrag des Office Fisch der ausgetretene Cantoniſt Johann Joſeph Hirſchberg gus 
SGallenau, Grottkguſchen, jetzt Frankenſteinſchen Kreiſes, welcher ſich vor mehreren Jahren heim 
Allcch entfernt und ſeitdem bei den Kanton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wo⸗ 
cher in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber 
ein Termin auf den 7. April 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Gebel anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriſtlich 
ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen, ders” 
fahren und auf Eonfiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallen⸗ 
den Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Dies wird zugleich feinen unbekannten 
etwanigen Verwandten hiermit bekannt gemacht, damit felbige ihre Gerechtſame in Termins gehörig 
wahrnehmen koͤnnen. Breslau den 3. November 1926; e a ER 
Be — Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Schleſien. * 


(Edictal⸗Citatfon.“ Von Seiten des unterzeichneten Königl. Sber⸗Landes⸗ Gerichts 
wird auf den Antrag des Dfficrt Fiset der Schuhmachergeſelle Dominicus Nierling, aus Rag⸗ 
ben, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Kanton⸗Neviſionen 

nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefor⸗ 

. bert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 7. April 1827 Vormit⸗ 

2 tags um ı2 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Affeſſor Gebel anberaumt worden, iu 

ſelbigem auf das hieſige Oder⸗Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Der 
mine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als einen, 
um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen, verfahren, und auf Confis cation feines ges 
genwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt 
werden. Breslau den 21. November 1999. „ 
Se Raoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten 
: „Bein e 
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Beilage zu No. 19, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 12. Februar 1827. 


Ken 2 l 8 2 2 — 2 . 5 


(Edietal⸗Citati o n.) Das Koͤnigl. Ober⸗vandes⸗Gericht von Schleſten zu Breslau“ for⸗ 


ER dert hierdurch den etwanigen Inhaber der dem J. P. Silberſtein hieſelbſt angeblich im Jahre 
1819 verloren gegangenen, von dem hieſigen Magiſtrat unterm 16ten Februar 1810 fber 50 Nhl 


2 


Courant sub No. 4953, ausgefertigten, und auf keinen beſtimmten Namen laufenden Obligation 


auf, ſich ſpaͤteſtens bis zum nächften Finszahlungstermin Johannis 1827 indem die Zinſen ſet 


Weihnachten 1818 nicht mehr von dieſer Obligation erhoben worden ſind, bei demſelben enkweder 
in Perſon, oder durch einen zuläßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ber Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Wirth und Juſtiz⸗Commiſſar Baur vorgeſchlagen werden, 
zu melden, fein Eigenthum an gedachte Breslauer Stadt⸗Obligation nachzuweiſen, und das 


Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich bis Johannis 1827 oder ſpaͤteſtens in Dermino Johannis ſelbſt 


Niemand als Inhaber dieſer Obligation melden, dann wird dieſe Obligation fuͤr amortiſtrt er⸗ 
klaͤrt, und der etwanige Inhaber derſelben mit feinen Anſpruͤchen praͤcludirt, ihm damit ein ewi⸗ 


ges Stillſchweigen auferlegt, auch eine neue Obligation ausgefertigt werden. Breslau den ızten 
December 1926. Nr 


4 


ö Koͤnigl. Preuß. Ober Landes 2 Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Im biefige 3 Oberlandesgerichtkichen Depoſttorlo befindet ſich für 


4 


den geweſenen Lieutenant im vormaligen Königl. Preuß. Infanterie⸗Regiment 60 n Oldenburg 
In Warſchau, Carl v. Brückner, ein Betrag von 10 Kehle, 21 Sgr. 3 Pf. Koſten, welche von 
ißhm in dem Joſeph v. C on ichen Nac ee Eiquibatlons⸗Prozeſſe bezahlt, wegen 
Sufficienz der v. Eorridontlfchen, 
ſind. Dem oben erwähnten Carl v. Bruͤckner oder deſſen etwanigen Erben wird dieſes hierdurch 


Nachlaß⸗Maſſe aber aus derſelben wieder erſtattet worden 


mit der Aufforderung bekannt gemacht, ſich binnen 4 Wochen zur Empfangnahme der gedachten 
Gelder bei dem unterzeichneten Koͤnkgl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu melden, widrigenfalls folche sur 


allgemeinen Juſtiz⸗Officlanten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden abgeliefert, und bei derſelben fo lange auf⸗ 
bewahrt werden, bis etwa in der Folge det Carl v. Brückner oder deſſen Erben ſich bei dem 


Koͤnigl, Ober⸗Landes⸗Gericht zur Empfangnehmung der in Rede ſtehenden 10 Nthlr. 21 Sgr. 8 Pf. 


melden, welchenfalls deren ee jedoch ohne Zinſen erfolgen wird. Breslau den 19 el 
Januar 197. Koni Schlei 


„Gekauntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤßheit der H. 187 bis 146 Tit. 17. Theil 1. des allgem. ie 
Jen der am 29. December 1825 zu Berlin verwilkwet verstorbenen Majorin Neuland, Egroſine 
Sophie geb. Müller, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt 
gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen Anfprüche an dieſelbe, binnen drei Monaten anzu⸗ 
melden, widrigenfalls ſte es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn fie kuͤnftig damit an jeden einzeln 
Miterben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. Breslau den a 


December 1826, Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗ Collegium. 


Affen v. M., ſollen in den erſten Tagen des Monats May c. 700 Centner Pulder von hier nich 


logau zu Waſſer verſendet, und vermittelſt einer Licitation die De dem Mindeſtferdernden 


überlaffen werden. Zu dieſem Zweck wird den often d. M. Vormttta 11 im Bur 
1 zu dieſem i M. tags um 11 Uhr im Bureau 
e en dee e eine en abgehalten werden, wos 
zu ſedoch nur fo et zugelaſſen werden konnen, die kautionsfähig find und zugleich eigene 
Fahrzeuge beſigen. Breslau den Iten Februar 1627. 5 . 5 Se 2 a 
ER: = Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. Jeniches. Sottſch al, 
75 Wer a — 


gl. Preuß. Ober⸗Kandes⸗Gericht von Schleſien. 


Dekauntmachung.) Nach einer Verfuͤgung de Allgemeinen Krieges⸗Departements vom 


1 
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(Proclamg.) Von dem Königlichen Stadt» Gerichte hieſiger Reſidenz werden bie unbe⸗ 
kannten Erben des mit Hinterlaſſung eines Vermögens von etwa 200 Kthlr. hieſelbſt am 2. Maͤrz 

1825 verſtorbenen Hospital⸗Predigers Carl Hoffmann hiermit oͤffentlich aufgefordert, in dem 
auf den 20ſten Auguſt 1827 Vormittags um ro uhr vor dem Hrn. Juſtizrathe Krauſe inunferm 
Partheien⸗Zimmer No. f. angeſetzten Termine perfönlich oder durch zuläſſige Bevollmächtige, wo⸗ 


zu ihnen wegen etwaniger Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Conrad, Micke und 


Schulze vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Verwandſchafts⸗Grade mit dem Verſtorbenen 
nachzuweiſen und ſich als Erben zu legitimiren; widrigenfalls, wenn ſich Niemand melden ſollte, 
dieſelben mit ihren Anſpruͤchen werden ausgeſchloſſen werden und der Nachlaß an die hieſige Kaͤm⸗ 
merei verabfolgt werden wird. Breslau den 26. Auguſt 1826. > = = 
SE 2 Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſiden. 
—(Edictal⸗Citatfon.) Von dem Koͤniglichen Stadtgerichte hieſiger enden; iſt in dem 
Aber das auf einen Betrag von 3883 Nelr. 1 Sgr. 11 Pf. manifeſtirte, und mit einer Schuldenſumme 
von 6167 Ntlr. 16 Sgr. 4 Pf. belaſtete Vermögen des Kaufmanns Carl Auguſt Scherpel am 7ten 
October 1826 eroͤffneten Conkursprozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den naten Mai 1827 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Borowsky angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizß⸗ 
Commiſſarien Conrad, Micke und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 


erlegt werden. Breslau den 29ſten December 1826. 23 ER IE 
— Er Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Nefidenz.. 
(Subhaſtat ton.) Dei dem hieſigen Königlichen kand⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll die aub 
No. 879 hierſelbſt gelegene, auf 5409 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, der Maria Therefia Bleiber 
zugehörige, ſogenannte gelbe Bleiche nebſt Acker und Wieſen in terminis den 10. April, aten 
Juni und den 14: Auguſt d. J. als dem letztem Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg den 26. Januar 1827. . Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Dubphaſtation.) Dem Publifo wird hiermit bekannt gemacht, daß wegen nicht erfolgter 
Bezahlung der ſtipulirten Kaufgelder das hieſelbſt auf dem Ringe gelegene vom Zuͤchnermeſſter 
Geister sub hasta erſtandene und an den Carl Muͤller anderweitig verkaufte Haus nebſt ur 
behoͤr auf den Antrag mehrerer Real⸗Glaͤubiger reſubhaſtirt werden ſoll. Behufs deſſen find drei 
Licitations⸗Termine auf den 7ten Dezember d. J., 7ten Februar, 7ten April künftigen 
Jahres, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, anberaumt worden, wozu Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
faͤhige mit dem Bedeuten vorgeladen werden, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
ſoll, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſig machen. Coſel den 20. September 1 8b. 


* 


KNoͤnigl. Stadt⸗ Gericht. 

Izzig Fiſchel Liebrecht modo deſſen Verlaſſenſchafts⸗ und reſp. Concursmaſſe civiliter und 
der verehelichten Goldarbeiter Hocke geb. Schubert naturaliter gehörige, auf 3540 Nthlr. an 
asften Auguſt 1819 gerichtlich gewuͤrdigte, vom Hauptgut Boͤhmwitz dismembrirte Laudemialpflich⸗ 
unge Grundſtuͤck No. 3. zu Boͤhmwitz an Meiſtbietende verkauft werden. Wir haben terminis lici- 
taionis auf den rrten Dezember d. J., den 7ten Februar und den gten April 80 je 
desmal Vormittags um 10 Uhr, und wovon der letztere der peremtoriſche ift, in unſerm Geſchafts⸗ 
kokal anberaumt, und laden dazu zahlungsfähige Käufer unter der Maaßgabe vor: daß, inſofern 
geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag an den Beſtbietenden erfolgen ſoll, 

Namslau den 2, October 1826. Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht: 


w 


- (Subhaitertions-p aten t.) Auf den Antrag der Neal⸗Glcabiger ſoll das dem Lieferant 


Trebnitz den 
ie: > 5 


von Leipzig krank geworden und keine Nachricht von ſich gegeben hat, wird hierdurch auf den 
Antrag ſeiner naͤchſten Anverwandten, eben fo wie feine etwanigen Ertzen und Erbnehmer vor⸗ 

geladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf hieſigem Rathhaufe auf den 
2aAſten Juni 1827 anberaumten Termine, perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere 
Auweiſung zu erwarten, widrigenfalls er für todt erklart und fein Vermögen den naͤchſten Ver⸗ 
wandten zugeſprochen werden wird. N Koͤnigl. Preuß. Stadt- Gericht. 1555 
(Subhaſtation.) Nachdem die Schneider Het ſcher ſchen Erben auf Fortſetzung der 
freiwilligen Subhaſtation des in der Muͤhlgaſſe vor dem Breslauer Thore hierjelbft unter No. 109 


en auf den ac. April a. c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Reitſch, in dem Ge⸗ 
ſchaͤſts⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts angeſetzten Bietungs⸗Termine hiermit eingeladen, und 
hat der, in dem Termine Meiſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, in ſo fern nicht 
gefenliche zu berückfichtigende Umſtaͤnde eine Ausnahme begründen. Die Taxe iſt in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. Oels den 26. Januar 1827. & ET NEE RER 


Bekanntmachung.) Da bei dem am a1. Maͤrz 1823 hier vorgefallenen Brande das 
alte Hppothekenbuch der Dörfer Groß⸗Schoͤnwald nebſt Zubehör, Klein⸗Schoͤnwald, Dombro⸗ 
wa und Sandraſchuͤtz, aus welchen die Uebertragungen in die neuen bereits angelegten Hypo⸗ 


Whekenbücher nach und nach erfolgt ſind, vernichtet worden und die Stellen nachſtehender In⸗ 
‚Faffen noch nicht in dieſelben 5 e 8 
Schoͤneiche und Alte Ile 


405 Friedrich Stanke, No, 41 Gottlieb Kahl ds; 
Fr Johann Glied, No. 51; Chriſtian Kupfe, Ro. 55 Johann Kahl, No. 64; Johann 
Pelz, 0 . In Klein⸗Schoͤnwald a 


Det 


8 8 RR mW rn TE BRETT ET ET 
Christoph Kranz, No. 9; Gottlieb Kuſch, No. 103 Gottfried Bunke, No. 12; Coktfried Satz 
ler, No. 20. In Dombrowe: Chriſtian Tſchirbke, No. 7; Chriſtian Scholz, No. 8; Daniel 
Wiesner, No. 11; Johann Appel, No. 12; Karl Skieba, No. 18; Gottfried Vogel, Nr, 24; 
Gottlieb Wegehaupt, No, 25; Johann Sattler, No. 26; Chriſtian Luͤbchen, No. 27; Sshenu 
Kutſche, No. 28. In Sandraſchuͤtz: Andreas Zebel, No. 4; Andreas Gore, No. Is; Gbitſrieh 
Appel, No. 173 George Freier, No, x8; fo, werden alle Diejenigen, welche an vorgedachte 
Grundſtuͤcke irgend einen Anſpruch als Eigenthuͤmer, Gläubiger oder aus einem andern rechtli⸗ 
chen Grunde zu haben vermeinen, aufgefordert, ſelbiges binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens bis 
zum 1. März 1827 bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte anzuzeigen, mit dem Leme ken: 
daß 1) diejenigen, welche ſich binnen der beſtimmten Zeit melden, nach dem Alter und Verzug 
ihres dinglichen Rechts werden eingetragen werden; 2 diejenigen, welche ſich nicht melden, ihr 
vermeintliches Nealrecht gegen den dritten im Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer, nicht 
mehr ausüben kennen und in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nach⸗ 
x ſtehen muͤſſen; 3) daß diejenigen, welche eine bloße Gruadgekechtigkeit haben, ihre Rechte nach 
> Vorſchrift des Allgem. Landrechts Thl. x. Tit. 22 $. 16. und im Anhang $ 38, zwar border 
halten bleiben, daß ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nachdem es gehoͤrig anerkannt und er⸗ 
wieſen worden, eintragen zu laſſen. Oels den 20. Nopember 1826. 5 e 
„ Das Gerichts + Amt der Schoͤnwalder Güter 
(Subpaftations- Patent.) Schulden halber wird die dem Paul kudwig gehorige, 
zu Schwirkle bei Zandowiß helegene auf 4471 Rthlr. 7 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzte Bleiche nebſt Part 
nenzien ſubhaſtirt. Hierzu ſtoht erm us unicus petent orius auf den 23. April d. J. in der dire 
ſigen Schloßgerichtsſtube an. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und wenn nicht ein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklart wird, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Groß⸗Strehlitz den 6. Februar 1827. , 
ä — Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groß-Strehlig, 
„ erannt machung.) Im hohen Auftrage Einer Königlichen Hochloblichen Regierung zu 
Breslau ſoll der Bau eines neuen Stall⸗Gebäudes von Fachwerkswanden mit maſſivep Giebeln, 
und eines maſſiven Backhauſes auf der katholiſchen Pfarrthey zu Wallendorff, Namslauer Kreis 
ſes, im Wege ber kicitation an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dieſem Behufe fl 
der Gie März en a. Vormittags von 10 bis Nachmittags 4 Uhr anberaumt. Es werden dem⸗ 
nach geprüfte und cautionsfähige Buuhandwerker hierdurch aufgefordert, daſelbſt zu erſcheigen, 
und ihre Gebote abzugeben, wornach Mindeſtfordernder den Zuſchlag unter Vorbehalt hoher, Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu gewaͤrtigen hat. Die Zeichnungen und 
Bau- Bedingungen find in ſchicklicher Zeit bei dem Unterzeichneten einzuſehen. Brieg den Sten 
Februar 1827. 88 Wartenberg, Land⸗Bau⸗Inſpector⸗ 
(Bekanutmachung.) Zwei hundert Sprungſtahre edelſter Art, von 1 bis 4 Jahren, 
hen auf den Reichsgraͤflich Anton von Magnisſchen. Schaͤferehen zu Eckersdorf bei Glatz, vom 
loten Februar d. J. ab, zum Verkauf. Kaufluſtigen bleibt die Auswahl frei. Die Preiſe beſtim⸗ 
men ſich nach den individuellen Volltommenheiten des Thiers und find den heutigen Zeitverhaͤl⸗ 
niſſen völlig augemeſſen. Die Beſichtigung kann zu jeder ſchicklichen Zeit geſchehen; Briefe wer⸗ 
den portofrei erbeten. Eckersdorf bei Glatz den Zten Februar 1827. a 
2 ae Dass Reichsgraͤfl. Anton von Magnisſche Wirthſchafts⸗ Amt. 


f Verkauf von natlongl⸗ſächſiſchen Mutter⸗Schaafen und Sprungftährem M | 

Auf dem Dominium Bunkay, Lregnitzer Kreiſes, find 150 Stuͤck national⸗ſaͤchſiſche vier fah⸗ 
rige Mukter⸗Schaafe und 15 Stuck Sprungflähre, in dem Jahre 1825 aus den vorzuͤglichſten 
Schaͤfereien Sach ſens bezogen, ſowohl mit als ohne Wolle abzulaſſen. Die Schaafe find jeder 
Fit auf dem Dominium in Augenſchein zu nehmen, fo wie die Woll⸗ Proben in der Handlung 

Gebrüder Jaͤhniſch in Breslau am Markt No. 16. Die Preiſe ſind deu jetzigen Verhaͤltniſſen 


angemeſſen. 


ee Merino s Bhde ⸗ Merkanf. PRAR 
Des Dominium Eifenberg bei Strehlen offerirt wiederum feine eins und zweijaͤhrigen Me⸗ 
rino⸗Böcke von vorzuͤglicher Qualite zum Verkauf für billige Preiſe. Auch koͤnnen 100 Stuck noch 
zur Zucht ſehr brauchbare Muͤtter abgelaſſen werden. Eiſenberg den 8. Februar 1827. 5 
/ hi N EIER RE Sch 
Berkaufs⸗ Anzeige. Bei Unterzeichnetem Dominis find dies Jahr 120 Stuck Mutter⸗ 
ſchaafe — worunter keine über 5 Jahr — und eben fo viel ein und zweijaͤhrige Staͤhre zu verkau⸗ 
fen. Der Preis der Letztern richtet ſich nach der Qualität eines jeden und it den Zeit⸗Verhaͤlt⸗ 
hiſſen angemeſſen, ſo wie er für bie Muttern bei einem Verkauf im Ganzen hoͤchſt billig ſeyn wird. 
Die Schäferei iſt dem Publico zu bekannt, um darüber erſt eine weitlaͤuftige Beſchreibung machen 
zu durfen. Sodow bei Lublinitz den Teen Februar 1827. Gerlach. a 
EN Kartoffel! Verkauf. e = er 
1200 Scheffel Kartoffeln find auf dem Dominium Bunkay, Trebnitzer Kreiſes, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere iſt auf dem Dominkum, ſo wie auch in der Handlung Gebruͤder Jaͤhniſch 
in Breslau am Markt Nro. 16. zu erfahren. = s i 
Anzeige.“ Ju verkaufen iſt Saamen Getreide beſter Qualität, namlich: Erbſen, Gerſte, 
Haafer, Haldekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt billigen Preiſen und zu erfragen: Roßmarkt 


Nro. 12. eine Stiege hoch. 2 <= : 
SH (Berfaunfsrängeige). Das Dominium Dlbendorf bei Grottkau, offerirt eine Par⸗ 
thie g und Zjährige gute Electa⸗ Stähre, rein Saͤchſtſcher Abkunft, zu moͤglichſt billigen Preifen.- 

Gu verfaufen,.) Ein kleines Haus, in gutem Bauſtande, IE zn verkaufen der auch zu 
cr Naͤheres Schuhbruͤcke im erſten Haufe nach der Albrechtsſtraße sub Niv. 13. im 

erſten Stock. 5 x 55 ee 

(Sum Verkauf) werden, breite Straße No, 26. 2 Treppen hoch, Mittags zwiſchen 3 und 
5 Uhr nachgewieſen: ein komplettes 1/3 Billard, ein mit a hoͤlzernen Pferden beſpannter Kinder⸗ 
ſchlitten, ein dergleichen groͤßeres Pferd mit kompletten Sattel und Zaumzeug eine neue mitkel⸗ 
große gute Kinderbettſtelle, eine gebrauchte gute Wiege und ein großer alter Kleiderſchrank. ; 
en (Verkaufßzänzeiger) Der Pauseigenthuͤmer Johte zu Löwen. bei Brieg, verkauft 
dringender Verhaͤltniſſe wegen feine ſehr gut eingerichtete Färberei für den der gegenwartigen Zeit 
angemeſſenen, ſehr billigen Preis von 1500 Rthlr. Zur Einzahlung find erforderlich 700 Rthlr⸗ 
Zu. der genannten Faͤrberei gehört ein Haus in gutem Bauſtande, ein Garten von ieca 5 Morgen 
und ein Stuck Acker von ra Metzen alt Maaß Ausſaat. Blos die Faͤrberei⸗Utenſilien find gericht 
lich auf 300 Rthir. taxirt. Der gegenwaͤrtige Pächter giebt jährlich 60 Rthlr. Pacht und der 
Garten gewährt Heu und Grummt alljährlih für einige zwanzig Reichsthaler. Noch iſt zu bes 
merken: daß der jetzige Wächter mit zahlreicher Familie fein gutes Auskommen hat 
Verkaufs Anzeige.) In Hennigsdorff, Trebnitzer Kreiſes, ſtehen auch in dieſem 

Jahr 150 Stuck Schaaf⸗Muttern zum Verkauf aus freier Hand, welcher vom aten bis 15ten 

März d. J. ſtatt enden wird. Der Preis dieſes großen, geſunden und jungen Zuchtviehes iſt den 

Zeitumftänden angemeſſen beſtimmt. Breslau den zten Februar 1927. 5 = 

( Maſtſchaaf⸗Bieh⸗Verkauf,) In Grosburg bei Strehlen, ſtehen 120 Stuͤck voͤllig 

Bgemäfteres Schaafvieh zum Verkauf. 2 — Ex 25 

(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die ſehr gangbare und nahrhafte Brau⸗ und Brennerei zu 
Petertwitz bei Jauer iſt von Johannis dieſes Jahres an auf drei oder ſechs J. hre zu verpachten, 
und haben ſich deshalb Pachkluſtige ſpaͤteſtens bis zum 1. April d. J. beim hiefigen Dominium zu 

melden. Peterwitz den 9. Februar 1837. Das Domintum. 

Verpachtung.) Das draus und Branntwein⸗Urbar zu Pakus witz, an ber ſehr be⸗ 
lebten, von Winzig nach Trachenberg führenden Straße gelegen, ſoll von Oſtern d. J. an verpach⸗ 
tet werden. Pachtluſtige erfahren das Naͤhere bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Ditte rs bach, 


del Winzig. 5 


* 


— 
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: Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche den Wunſch geäußert haben, meine Panthenauer 
2 Heerde zu ſehen, lade ich ein, ihre Reiſe vom 17ten d. M. bis zum 25ſten dorthin zu machen, 
wo ich ſelbſt gegenwaͤrtig ſeyn werde. Zu bemerken iſt, daß Panthenau 12 Meile hinter 8 
Liegnitz liegt und von Haynau 3 Meilen entfernt iſt; man wird daher gut thun, die Poſt- 8 
5 Straße von Liegnitz nach Haynau bis zum Kirchdorf Steudnitz zu verfolgen, wo man im 
dortigen Wirthshaus den beſſern Weg nach Panthenau leicht erfahren kann. Sresianden & 1 
sten Februar 1827. rt TER Freiherr von Rothkirch⸗Frach. 8 
Dreamer eee eee DN 
((Verpachtung.) Den igten d. M. ſollen die auf dem Mathias-Felde gelegenen 25 Mor, 
n ſogenannten Kille und Philippſchen Aecker und 9 Morgen auf dem Vincenz Elbing vor dem 
der Thor, meiſtbietend auf 1 Jahr verpachtet werden. Die Pachtbedingungen find taglich bes 
dem Unterzeichneten zu erfahren. Friedrich Wilhelm Gruſchke, Nikolaiſtraße No. 2 
(Auctions Anzeige.) Donnerſtag den 15ten Februar a. c. Vormittag um 10 Uhr werde 
ich in meinem Auctions z Locale auf der Ohlauer⸗ Straße im blauen Hirſch, eine Parthie: „ſehr 
ſchoͤne pommerſche geraͤucherte Gaͤnſebruͤſte und vorzuͤglichen Portoriko in Paketen“ meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. r 
e a . S. Biere, conceſſ. Auktions⸗Commiſſar,. 
5 N Literariſche Anzeige. Br > 
Sangopfer des Dankes, der Freude und der Hoffnung. Durch Veredelung des 
Volksgeſanges zur Beförderung der Neligiofität und Sittlichkeit, vorzüglich im Naͤhr⸗ 
ſtande. Gebildeten Perſonen aller Staͤnde, beſonders aber Volks ſchulle hrern zu mehr⸗ 
ſeitigem Gebrauche verfaßt und geſammelt von E. G. Liſchke, Buͤrger in Hirſchberg, 
Zweite, durchaus revidirte und vermehrte Auflage. Staͤrke: 50 Bogen. Praͤnumerations⸗ 
Preis: 25 Sgr. Nebſt einer Titelvignette in Steindruck, 7 
Die Gemeinnauͤtzigkeit dieſes von Sr. Exzellenz, dem Koͤnigl. Staatsminiſter des Cultus 10, 
en v. Altenſtein, einer mehrſeitigen Beguͤnſtigung gewuͤrdigten Werkchens, wird bei dieſer 
ſeiner zweiten Erſcheinung weſentlich gewinnen und ihm hoffentlich eine nähere Empfehlung ent 
bebhrlich machen. Sein Druck dürfte mit Ende Mai c., hieſelbſt bei Krahn, beendet, und, im 
855 ſich die dazu noͤthige Intereſſentenzahl vorfaͤnde, damit die Herausgabe der darinn enthaltenen 
jefänge, vierſtimmig in Muſik geſetzt und durch Steindruck vervielfaͤltigt, verbunden ſeyn, worauf e⸗ 
doch vorläufig bloße Unterzeichnung erbeten, der kuͤnftige Preis für reſp. Subſcribenten jedo nicht 
über 1 Rtlr. 10 Sgr. ſteigen wird. Hirſchberg den ıften Februar 1827. Der Herausgeber. 
(Erklärung.) Fortdauernde Krankheit und andere Urſachen haben den Entſchluß erzeugt, 
mich freiwillig der Verwaltung und Dispoſition meines Vermögens zu begeben, auch bieſe mei⸗ 
nem Bruder dem Kaufmann Ernſt Weidner hieſelbſt, welchen ich als Curator gewählt habe, 
zu übertragen. Sch erkläre dieſes hierdurch oͤffentlich und mit der Maasgabe, daß von heute ab, 
alle Geſchaͤfte welche mein Vermoͤgen, die Subſtanz und den Niesbrauch deſſelben angehen, nur 
als dann fuͤr guͤltig und verbindend angeſehen werden koͤnnen und follen, wenn mein oben gedachter 
Bruder und gewählter Vermögens -Curator dabei zugezogen und feine Billigung zum Abſchluße 
ausdruͤcklich gegeben hat. Breslau den 2ten Februar 1827. > EEE 
TER EEE 35353 ö Chriſtlan Gottlieb Weidner. 
. % Tabacke von Carl Heinrich Ulrici & Comp. in Berlin 
5 Die beliebten Ulrieiſchen Tabacke find von beutigem Tage an, zu den Fabrik⸗Preiſen, und 
für Kaufleute mit dem gewohnlichen Rabatt zu haben: in der Berliner Tabacks⸗Niederlage, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 5 im goldnen Löwen bei C. G. E. Scholtz. ET ae 
Anzeige.) Einen fchönen, ganz gelben, haarfein gefchnittenen Tanaſter welcher ſich ſeht 
leicht und angenehm raucht, empfehle ich zu 20 Sgr. des fund, 32325 


Suſtab Häusler, Ohlaner Straße, z = 


72 
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(Verbeſſerung des Clavier⸗Baues.) Seit mehreren Jahren iſt mir die Stimm⸗ 
haltung aller Clavier⸗Inſtrumente immer noch nicht vollkommen genug geweſen, wenn ſelbe auch 
mit größter Vorſicht und von ganz trocknem Holze gebaut wurden, dennoch die Veraͤnderung der 
Witterung ganz natuͤrlich aufs Holz große Wirkung machte, weshalb ich auf andere Mittel gedacht, 
die für trockene oder feuchte Luft nicht fo empfindlich find, und einen unveränderten Widerſtand 
leiſten muͤſſen, und ich glaube daher dem muſikaliſchen Publico nicht unangenehm zu ſeyn, wenn 
ich hochdemſelben die Anzeige mache, daß von mir jetzt alle Arten Elavier-Juftrumente, als: For⸗ 
tepianos, tafelfoͤrmige, aufrechtſtehende, in Pyramiden⸗Form, und Flügel von Guß⸗Eiſen ber⸗ 
fertigt werden, womit nicht allein die dauerhafte Stimmhaltung, fondern auch der vollſte Ton 
erlangt wird, und das Springen des Reſonnanz⸗Bodens ganz aufgehoben iſt, indem ein ſolches 
Inſtrument nach gehoͤriger Saften⸗Ausdehnung alle andern uͤbertrifft, und unverſtimmbar if. 
Ein ſolcher Flügel mit ſchoͤnem Holz bekleidet, nach neueſter Facon ſauber gearbeitet mit 3 — 4 — 

5 Mutationen koſtet 120 bis 140 Thaler. Ein dergleichen mit Magahoni⸗Holz bekleidet und elfen⸗ 
beinerner Claviatur koſtet 150 bis 180 Thaler. Auch fertige ich alle Arten Harfen und Guitarren, 
auch Hierocorto, welche beſonders zur Leitung des Geſanges bei Elementar⸗Schulen, wegen des 
durchdringenden Tones anwendbar ind, das Stück 12 Rthlr. Indem ich Vorſtehendes meinen 
frühern geehrten Goͤnnern und Abnehmern zur Kenntniß bringe, wird es mir ſehr ſchmeichelhaft 
ſeyn, wenn mir auch im Allgemeinen, von geehrten Muſik⸗Freunden, Gelegenheit gegeben wer⸗ 
den ſollte, dieſe neue Verbeſſenung in Anwendung bringen zu koͤunen, und verhoffe in vorkommen⸗ 
den Fällen, geneigte Zufriedenheit zu erlangen. Neuſtadt in Ober⸗Schleſien, den 10. Febr. 1827, 
Carl Anders, Muſikaliſcher Inſtrumentenbauer. 
FF VFFCCCCCCCCCC IE 8355) 
Da ich wieder eine neue Sendung vorzuͤglich ſchoͤner moderner Circaſſiens und 5 
Caſinets, zu Weſten ſich eignend, erhalten habe, auch in extra feinen niederlaͤndi⸗ 


ſchen Tuchen und Doppel⸗Caſimirs eine geſchmackvolle Auswahl darbieten kann, ſo ö 


beehre ich mich, einem hochzuverehrenden Publicum dieſe Waare zur gütigen Ab: 5 - 
nahme zu empfehlen, wobei ich verſichere, durch moͤglichſt billigſte Preiſe jeden mer x 
ner geehrten Abnehmer zur Zufriedenheit zu bedienen. Breslau den 10. Febr. 1827. 
Joh. Eduard Magirus jun., Schmiedebruͤcke No. 1 nahe am Ringe. 
.. . . ͤ y d . 
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Friſch und von beſter Güte erhielt extra frühen aſiatiſchen Karviol, das Pfd. 12 Rthlr. , Ey⸗ 
priſcher, das Pfd. 11 Rthlr., fruͤh engliſchen, das Pfd. 10 Rthlr. und ſpaͤt hollaͤndiſchen Karviol, 
das Pfd. 6 Rthlr., das Loth 16 Sgr., 15 Sgr., ı2 Sgr. und 6 Sgr., feine fruͤh engliſche und 
Wiener Glaß⸗Kohlruͤben, früh englifches und Wiener Welſchkraut, roman. und franzoͤſiſche Bro⸗ 
culi, Artiſchoken, Karde, gelbe ſchwediſche Ruͤben, Ober- und Unter⸗Ruͤben, mehrere Sorten 
Kohl und Sallaten, Rettige, Radiſel, Suppen⸗Kraͤuter, Wurzel⸗Saamen, hollaͤndiſche Zucker⸗ 
Erbſen, Bohnen und Runkelruͤben, der Ctnur. 20 Rthlr., das Pfd. ö Sgr. A 
rn Bü men Sa a me n. ER: z 
Extra vollen Levkoy in allen Farben, Gold⸗Lack und Sommer⸗Lack, Nelken, große, dolle 
Balfaminen und mehrere andere Sorten. 95 5 33 a 
Statienifjed und feonzäffches Keygrap, dus fd. 9 Car, engliffed Nehatafi, Bas Kb 
alienifches und franzoͤſiſches Reygraß, da d. 9 Sgr., engliſches Reygraß, das Pfd. 
11 Sgr., Honig⸗Graß, das Pfd. 12 Sgr., Spargel⸗Graß, der Scheffel 2 Nthlr., Senf⸗Saa⸗ 
men, der Schfl. 2 Rthlr., Lucerner Klee, der Cent. 21 Rthlr., Esparſette, rothen und weißen Klee. 
Da ich alle dieſe Saͤmereien direkt und von den beſten Gegenden beziehe, ſo bin ich im Stande, 
im Einzeln und zum Handel moͤglichſt billige Preiſe zu ſtellen. Preis⸗Liſten ſind bei mir unentgelt⸗ 
lich zu haben, und empfiehlt ſich zu geneigter Abnahme i 28 g 
C. F. Schoͤngarth in Breslau, Schweibnitzer Straße im rothen Krebs, 
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— 
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* 


Havanna Cigaro 3) ech 


hte Woodewil le e, empfing eine Sendung r von 


8 27. 
vor; uͤglichem Gehalt W . zu einem billigen Preiſe. Breslau den 9. Februar 1927. 
5 0 ie a „ Earl Heinr. Hahn, Schweibniger Straße No. 7.“ 


i 0 zeige) Da ich ho eben die letzten neuen Zimmermannſchen Bricken erhalten habe, ver⸗ = 
kei ich das Stuͤck ı Sgr., in /gtel und ı/i6tel billiger. Geraͤucherter Lachs das Pfd. 15 Sgr. 
Citronen hundert Stuͤck 3 8½ Rthlr., das Stuͤck 1 1/ Sgr. Süße Aepfelßnen das St 
3 = Sgr., wie au AR Anno N zum billigſten Preis. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße im grünen. Kranz. 


00 em ab Iner Dh uͤn ger⸗Gyps) in gewoͤhnlichen Tonnen, iſt bei dem jetzt leichten Dua us 
port billigſt zu haben: Nicolai⸗ und Windgaſſen⸗Ecke im Comptolr. 


abe Besäspuasssensnessnsennnsangsen sans 3 
e kannt m a ch u . 


. 


B 

Den reſpektiven Herren Mitgliedern des Priv at, Mittwochs. „Vereins machen wir erge⸗ 
Br Genf bekannt, daß Mittwoch den ı4ten d. M. ein Ball miasque ſtatt fintet, und jedes Mit⸗ 
# glied Gäfte unter den beſtehenden Bedingungen einführen kann. Entree⸗Billets konnen 10 
= Er! im Eiſengewoͤlbe am Ringe No. 19. abgeholt werden. a 

Die Vorſteher des Privat⸗Mittwochs⸗Vereins⸗ 4 
Eu: EIERN 22 Di 2 e e e e e . d l . J i e N 
(Anzeige.) Extra feige Dosamicos (Havanna) Cigarren in Kisten vun. 100 Stück .. 
a 4 1/2 Achlr. Hamburger Rochsiegel und Rape de Paris à 22 1½ Sgr. p. Pfd. erhielt neuer 
9 und ea pliehlt > Ferd. Aug. Held, Ohlauerstralse Nro. 85. 

> 8 + dem bfauen Hirsch gegenüher. 
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ee 
© (Dffene S Felle) Das So a Bolthmangsdorff bei Grottkau fische einen Gre 
Baum- Gärtner ledigen Standes, welcher zugleich die Dedienung zu machen verſteht. 1 


—̃ — 


; (unterkom men Geſuch. ) Ein Handlangsd ener, der auf felgen großen Gehalt Fa 
und die beften Zeugniſſe hat, ſucht in einer Handlung, oder als Privat⸗Secretair und Rechnungs⸗ 
führer. eine Stelle. Hierauf Neflectirende belieben ihre Addreſſen mit dem Büchſta ben N 
hen, in der Schweidnitzer Straße Nro. 3. Parterre abgeben zu laſſen. — x 
(Zu vermiethen.) In dem Haufe Nro. 9. auf dem Paradeplatze iſt der im Hausflur f 
6 ndliche Kaufladen auf Oſtern d. J. zu vermiethen und zu bez ziehen. Nähere Wag en 
ei im Hollandſchen Hauſe Neo, 1. vor dem Ohlauer Thore eine Treppe hoch. 


( ermieth ung.) Eine Zleifchenz Gelegenheit nebſt Wohnung iſt auf Dfiern zu bm 5 
auf der Schmiedebruͤcke No. 46, und beim Wirth zu erfragen. 


Qu vermiethen) iſt der mit allen haͤuslichen Bequemlichkeiten 1 5 ate Stock von 
4 Stuben; „lichten Küche nebft Zubehör auf der lebhaft außern Ohlauer SR Niro. 28: und ä 
8 zu beziehen. Das Naͤhere im Gewolbe. 5 2 5 { 


ee, 


Bin d erſcheint wöchentlich Mei Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Korn [dem Buchhandlung und iſt⸗auch auf allen Koͤuigl. Poſtämtern 0 babe 


Nedacteur: Profeſſor Rhode. 5 


